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Die inficht ift Qer Lohn Oes en Suche allo nicht Einficht, Zu glauben, ONÖOern
glaube, am ZUur inficht kommft Was Oenn Ooftt glauben auben
hangen, glauben lieben, glauben us eingehen unÖ leinen edern einverle
IverÖen. Das ift Qer Glaube, Oen ott DON uns verlangt; un Er finOet nicht, IiDASsS Er DEers

angt, iDeEnNnNn Er nicht Qibf, Mas Er kann. Augsuftinus

dern A W 4as scharfen Auseinandersetzungen MI1IL dereldungen aus der katholischen Welt damals über die absolute Majyorıitat Stadtparlament
verfügenden SPD führte

Aus dem deutschen Sprachgebiet Die Wahl VO Dezember 1950 brachte West-Berlin
1NnNen entscheidenden Wandel Die SPD Mehrheit wurde

Chulkämpfe Bıs zZU Maı dieses Jahres galt VWest- gebrochen, ganz zweitellos ML Hunderttausenden VO:
est- und Ost-Berlin un Ost Berlin einheıtlich das Schul- Elternstimmen die damıiıt für die Freiheit auch auf kultur-
DSESCIZ AUuUS dem Jahre 1948 das nach langen Beratungen politischem Gebiet Optlierten Nun stand die Verwirk-
VO  — der damals noch nıcht geteilten Stadtverordneten- lıchung VO  e Wahlversprechungen der nıchtsozijalistischen
versammlung INIL den Stimmen der KPD SPD Parteıen Schulsektor auf der Tagesordnung
un: FDP die der CD  S unter Förderung der da-
malıgen VIGT Besatzungsmächte beschlossen worden WAar. West Berliner Grund- und Oberschule
Gegen den Wiıderstand der Eltern un Großteils Der NEeuUE Kultursenator Prof Dr Tiıburtius legte
der Lehrer brachte das Gesetz die Einheitszwangsschule bald nach AÄAmtsantrıitt Senat un: darauf Abgeord-
totalıtären Charakters, die sämtlıiche Berliner Kinder netenhaus 1G Schulgesetznovelle VOT, die zunächst ine

hineingepreßt wurden: die trüheren Söheren Schulen - grundlegende organısatorisch pädagogische Reform des
Ien ZU Absterben verurteilt.. Der Religionsunterricht West Berliner Schulwesens vorsah Der sozi1aldemokra-
wurde ZUr „Sache der Kıirchen“ wurde Jlediglich tische „ Felegraf“ bezeichnete den Gesetzentwurt VOT-
Eckstunden VO'  } Beauftragten der Kirchen erteılt das wurfsvoll un: bedauernd als Versuch Zerschlagung
Kreuz blieb AaUus den Klassenzımmern verbannt für den der Einheitsschule Entgegen dem Wunsch un W ıllen
takultatıven Religionsunterricht mußten die Eltern ıhre der christlichen Eltern enthielt das Reformgesetz leider
Kinder bei den Ptarrämtern anmelden Religionslehrer nıcht Bestiımmungen über die VO'  3 ıhnen geforderte christ-
un: Katecheten VO'  3 den Kırchen besolden iche Grundhaltung des 5  mten Unterrichts un die
Geoen die niıvellierende Gleichschaltung der Kinder un Legalisierung des Religionsunterrichts als ordenrtliches

die Miıßachtung un: Sabotage ihrer relıg1ösen An- Lehrfach.
liegen wandte sıch ı N  Nn Jahren der Kampf. der Eltern In Kampfabstimmung VO CD  S un.: FDP
N den verschiedensten weltanschaulichen und parteıpolı- SPD beschloß das Berliner Abgeordnetenhaus 10 Maı
tischen Lagern (erwıesen Z durch die Anmeldung VO!] 951 die Umsgestaltung der Einheitszwangsschule. Diese
rund 90 der Kinder ZU freiwilligen Religi0ns- grundlegende Reform brachte die sechsjährige rund-

schule un daran anschließen für s<ämtliche Kınder dıeunterricht) Dıie 18 des Schulgesetzes vorgesehenen
Elternvertretungen „ ZUEK verantwortlichen Mitarbeit Oberschule nach Können un Wahl praktischer Zweig
Schulleben wurden VO den Schulgewaltigen, ZUume1l1Sst (Oberstufe der früheren Volksschule IMNIT Teilunterricht
Lehrern der ehemaligen „weltlichen“ Schulen, nach Mög- während der Lehrzeıit) oder technischer Zweig (etwa eal-
lichkeit insbesondere deren Zusammenschlüsse bzw Mittelschule) oder wissenschaftlicher Zweig (Gym-
auf Bezirks- und Stadtebene (In echt demokratischem nasıum) Für die ZESAMTE Schulzeit oilt Lehr- und ern-
Aufbau wurden diese Elternvertreter nach dem (Gesetz mittelfreiheit Neben diesen öffentlichen Schulen bestehen
den einzelnen Klassen gewählt und dann dıe höheren West Berlıin Privatschulen (zumeıst katholische und
Gremien delegiert evangelische Bekenntnisschulen), die $rüher schon VO!]  » der
uch nach der Teilung der Stadt blieb das Schulgesetz Kommandantur genehmigt Il
der alten Oorm West Berlin (wıe Usten) Krafrt Die 1ı 11 des Schulgesetzes angeordnete Koedukation

1ST durch die Novelle noch ıcht beseitigt; die Eltern tor-ebenso blieb die Verwaltungspraxis der (durchweg sOz1al-
demokratisch geleiteten) Schulbehörden die yleiche In- dern deshalb auf Grund des des Schulgesetzes (der
zwıschen nahmen sıch CD  e un: FEFDP der berechtigten Schulen besonderer Prägun:  « zulä(ßt) die Beibehaltung
Wünsche der Eltern VO'  3 über 300 01010 West Berliner Kın- der bisherigen Knaben- und Mädckhenschulen bzw Ge-

1/VI



”r

snl

s&xle&1tertrennung ın Parallelklassen oder Cdie Errichtung In nicht allzulanger Zeit wer| äen Ako da hae „Gesamt-
koedukationsfreier Schulen 1n jedem Verwaltungsbezirk, vertretungen“ der ostsektoralen Eltern „namens der Ber-
da S1e diese dem Freiheitsgedanken hohnsprechende liner Elternschaft“ ihre „fortschrittlichen“ Proklamationen
Zwangs-Koedukation schon AUS grundsätzlichen rWAa- nach bekannten Mustern erlassen.

a1blehnen. (Weıtere Einzelheiten sind nachzulesen
1m „Leitfaden durch die Berliner Schule“;, herausgegeben „Jahr des Schulfortschritts“

.  A
vom Deutschland-Verlag, Berlin-Charlottenburg, re1Is Das letzte, aber ohl das entscheidende Bollwerk e1nes
50 Dpf., neben eıner Erläuterung auch der Wortlaut Widerstandes kommunistisch-atheistische Infizie-
sämtlicher einschlägıgen Bestimmungen abgedruckt 1St.) rung 1St 1m Osten die ZuteE, gesunde Familie, insbesondere

Ost-Berliner Schulpraxis die AÄristliche Familie, die miıt dem Seelsorger
VOTr allem die Kinder hüten un: selbständig erziehen

Dıe politischen Gegensatze zwischen ÖOst un W est haben muß, W 4s alle überaus hohe Anforderungen stellt.
1m Berliner Sowjetsektor einer Radikalisierung auch (Über dieses auch politisch heikle Thema 1n diesem Zu-
der Schulpolitik geführt. sammenhang sprechen, würde hier welit führen.)
Das alte Einheitsschulgesetz gilt unverändert weiter un Das eue Schuljahr der „Deutschen Demokratischen Re-
wird mI1t allen Miıtteln durchgesetzt. Der Besuch VOonNn publık“ wurde mi1t einem Aufruf Von Herrn Pieck ZU

SO West-Berliner Schulen iSt durch die Schulpflichtverord- „Jahr des Schulfortschritts“ erklärt. Freie Deutsche Ju-
NUuNns gyrundsätzlich verboten. gend un unge Piıonijere wurden verstärkter poli-ÖM  : Die Lehrerschaft wurde miıt brutalen Methoden einem tischer Mitarbeit aufgerufen „als aktiıve Erbauer eines
beträchtlicheneil kommunistisch ausgerichtet. Junglehrer einheitlichen, friedliebenden und demokratischen Deutsch-
aus der (kommunistischen) Freien Deutschen Jugend sind ands“ un die ucn Elternbeiräte als „weıitere - Kräfte

Schulräten ErNaNNT, den Schulleitern wurden FDJ- ZUur Förderung der demolgratischen Erziehung“ an  ‚—
sprochen.Stellvertreter beigegeben, die das entscheidende Wort

sprechen. In Anwesenheit VO  3 450 ostzonalen Kreisschulräten gab
Dafß die Kinder 1n diesem parteipolitisierten un (infolge die Staatssekretärin Zaisser SCHNAUC Anleitungen für die
des unzulänglichen Lehrernachwuchses) recht mangelhaften angeordneten Lehrerkonferenzen, wobe! sie den „Kampf

aller Lehrer un Erzieher für den Weltfrieden als derenUnterricht überaus schwer 1n ihrer Bildung beeinträchtigt
werden, lıegt auf der and entscheidende Aufgabe“ bezeichnete, die „ständige He-
Die Abwehr der Eltern un: ihre Reformforderungen bung des ideologisch-politischen 1veaus der Lehrer“ tOr-

derte un!: siıch „BCDCH den bürgerlichen ObjektivismusZzume1st erfolglos. Soweıit der Religionsunterricht
geduldet un durchgeführt WIr  d, 1St allen NUr mOg- un das ıft des antınationalen un volksfeindlichen
lichen Schikanen un vielfach oftener Sabotage der kkom- Kosmopolitismus“ wandte. Nach den neuen Lehrplänen
munistischen Schulverwaltung auSgeESELZT. Immerhin DC- mußten „die Erfahrungen der fortschrittlichen SOW Jet1-
lang den ostsektoralen Schulgewaltigen auch 1m Lautfe schen Pädagogen noch breiter angewendet“ werden. Enge
der Jahre nicht, die Gesinnung insbesondere der christ- Zusammenarbeit zwischen Elternbeiräten, Lehrern un
liıchen Eltern un: iıhrer Kinder andern. Und jer und Massenorganısationen könnte „Adus jeder Schule eın Boll-
OFrt fanden in noch bestehenden Elternausschüssen —- werk des Friedens machen“.R AA tige, verantwortungsbewußte Müuültter un Väter Möglıch- Dıiıe ucn Lehrbücher £ür die Schulkinder sind inzwischen
keiten ZUT Korrektur allzu großen Unrechts. W1e die „ Tägliche Rundschau“, das Blatt der Roten
Nach der 1mM Osten bewährten Gleichschaltungsmethode Ärmee, meldet auf die uecmn Lehrpläne abgestimmt,
wurden deshailb kürzlich Verordnungen über Elternaus- daß „Jetzt eine einheitliche Grundausbildung gewähr-
schußwahlen (ostsektorales „Verordnungsblatt“ 701 eistet“ ISt. Be1i den „Elternausschuß wahlen“ mülßten, ECr-

erlassen, die eın praktisches Beispiel kommunistischer klärt dort der stellvertretende Leıter des Hauptschulamts,
.Demokratie“ bieten. Die Elternwahl wıird VO nem „die fortschrittlichsten Kräfte“ ZU!r Arbeit kommen.
Wahlausschufß bıs Zu 16 51 vorbereitet (Gesetzblatt Der Direktor des ostzonalen Pädagogischen Zentralıinsti-
der Ostregierung Nr 96), dessen Mitgliedern Eltern LULTCS erklärt 1m kommunistischen Zentralorgan „Neues
der betreffenden Schule nıcht gehören, sondern lediglich Deutschland“ W A „Das eingehende Studium der uen

r der Schulleiter, eın Vertreter der Bezirksamtsabteilung Lehrpläne wird unseren Lehrern ermöglichen, WwIissen-
Verwaltung un Personalpolitik un: Vertreter der Freien aftlich unterrichten un erziehen. So wird der
Deutschen Jugend un: des Demokratischen Frauenbundes Geschichtslehrer erkennen, daß der b  Y  storische Materialis-
(also kommunistischer Massenorganısationen). Dieser AÄAus- die einzıge un:! notwendige Grundlage für einen
schuß präsentiert seine Kandidaten, die dann 1n oftener wissenschaftlichen Geschichtsunterricht “ist. Nur ein solcher
Abstimmung“ wählen siınd, un WAar 1n der e1it VO! Unterricht zibt unseren Schülern eın exaktes Wıssen der
Z bıs Oktober 1951 (Verordn. V, Tagt historischen Tatsachen un! Zusammenhänge und eren
dieser SOgCNANNLTLE Elternausschuß, annn nehmen die oben- richtige weltanschauliche Erläuterung. Indem die Lehr-
erwähnten Mitglieder des Wahlausschusses teil, außerdem pläne helfen, das wissenschaftliche Nıveau des Unterrichts

un: der Erziehung heben, geben s$1e aller Erziehungs-noch der Leıiter der Jungen Pıoniere (SED-, Jungvolk“),
der Vorsitzende der Schulgewerkschaftsleitung, die „Pa- arbeit parteilichen Charakter 1m Sınne des Fortschritts,

erziehen s1€e unscere Jugend ZU unversöhnlıchen Haßten“-Betriebsgewerkschaftsleitungen und die übrigenLehrkräfte. die Feinde UuNSCICS Volkes, die amerikanischen
Politisch ausgerichtet werden die Eltern ın sogeNaNNtCN Imperialısten Uun: Kriegstreiber un die durch deren
Elternseminaren, da S1Ce dem Lehrkörper „bei der schu- Unterstützung wiedererstehenden deutschen Imperialisten

ihre Handlanger. . Wladimir Iljitsch Lenin hatlischen und außerschulischen Kultura;beit“ uSW.,. helten
sollen. mehrfach darauftf hingewiesen uSW, uSW,
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All die vorstehend erwähnten Richtlinien finden sich auch seiıne Beeinträchtigungen und die Hindernisse für 1€
der VO: ostzonalen Volksbildungsminister Wandel CI- Religionslehrer automatisch fallen.

assenen Anweısung ZUr Durchführung des Schuljahres All diese Dıinge spielen bei en ıI West-Berlin lau-
19 die folgenden Satzen gipfelt: „In fenden Elternausschußwahlen eiNe entscheidende Rolle,
Zusammenwirken INIL allen fortschrittlichen Kräften —- W1C dies bereits beim Begınn der Wahlen vor 'den großen

olkes der Führung der Parteı der Arbeiter- Ferıen festzustellen War Da die VO!] Senator de facto
klasse eistet die deutsche demokratische Schule E1INECN anerkannte Gesamtrepräsentanz der Elternschaft der
wesentlichen Beitrag Kampf die Erhaltung des AUS den Vorsitzenden der Bezirkselternausschüsse beste-
Friedens un: die Wiederherstellung der Eıinheit Deutsch- hende Stadtelternausschuß Kürze voraussıichtlich
lands Die großen politischen Geschehnisse, WIC der Verordnungswege Jegalisiert wird trachten die C1iNe kleine

Parteitag der SED ‚„ bestimmen das politische Leben Minderheit innerhalb der Elternschaft verkörpernden
der Schule und hebendas Bewußtsein VO'  $ Lehrer und Radikalsozialisten (meıst SPD Funktionäre) nach Man-

Schüler.“ daten diesen Ausschüssen SIe Als Plattform für CIn

Und der ostsektorale Berliner Bürgermeister Friedrich Vorgehen den Senator und SC1NC ften geäiußerten
Ebert kündigte VOLr EIW. 7000 Lehrern kürzlich christlichen Pläne können Man darf der
16 NeUEC Säuberungsaktion d enn die Duldsamkeit Hofftnung Ausdruck geben, daß die freiheitlıebenden Ber-
„gegenüber reaktionären Paukern grenzt schon fast liner auch auf kulturpolitischem Gebiet ıhren Kampf er-

sträflichen Leichtsinn folgreich bestehen werden, WenNnn 6S JeTZTt wahrhafte
Toleranz aut relig1ösem Gebiet geht

Im Westen religıöse Fragen Vordergrund
In West-Berlin stehen nach der pädagogisch-organısato-
rischen Schulreform JETZTt die relig1ösen Fragen Vorder- Politische espräche Zum drittenmal hatte der Rothen-
grund Entsprechend den Wünschen der katholischen auf Rothen{fiels telser Kreıs Rahmen Som-

merarbeıt Politischen Werkwoche eingeladen InElternvertretung (des Elternkreises für relig1öse Erzie-
hungsfragen) un: der evangelischen Elternorganisation eiNer Welt, der die polıtischen Probleme bren-
(der Arbeitsgemeinschaft für cQAristliche Erziehung Haus nender, die Verantwortung der Christen deut-

licher wırd, beginnt diese Werkwoche bereits Tradıtionun Schule) der ZESAMICN christlichen Bevölkerung
hatte die CDU-Fraktion des Abgeordnetenhauses urz- werden. Das allgemeine Thema der diesjährigen [ A&
lich C1iIn Z W e1ltes Änderungsgesetz ZU geltenden Schul- gung VO 28 bıs hieß „Deutschlands Stellung ı
ZESETZ eingebracht, worüber CS Plenum heftigen Europa und der Welt“, hätte aber ebenso zut oder esser
Auseinandersetzungen mIiIt der SPD kam Dıie Redner heißen können „Die Ent-Europäisierung der Welt“ Denn
dieser Parteı versuchten c  $ CN Zwiespalt Ikkon- das schälte sıch. 3 der historischen Sıcht VO'  3 Professor
LIruleren zwiıschen evangelischen un katholischen Auf- Stadtmüller, München, un der wiırtschaftlichen VO!  3 Pro-
fassungen über die Rechtsstellung des Religionsunterrichts, fessor Pfister, Miünchen als das eigentliche Thema her-

AaUusSsda der CDU-Antrag Anlehnung das Bonner rund-
DESETZ Religionsunterricht als „ordentliches Lehrfach“ Berufung des Geistes ZUT Macht
ordert Gegen die Stimmen der SPD wurde zunächst Prof Stadtmüller W]:  f vVvIieCr Vorträgen „Vondie Ausschußberatung Kampfabstimmung C1r- der Geschichte Europas Unıiversalgeschichte“ aut die
ZWUNSCH Nach den Parlamentsferien werden Sep- Verengung un Provinzialisierung UunNnseres Geschichts-tember un: Anfang Oktober zunächst Volksbildungs-
ausschuß des Abgeordnetenhauses die Debatten über die- bildes hin, das, auf der Grundlage des klassıschen Huma-

N1SIMUS VO Hellas un Rom, bis q die euzeılt hinein
sen Antrag beginnen, zuma| eiıtens der evangelıschen 1 Europa den eigentlichen Uun: GeschichtsträgerKirchenkammer christliche Grundhaltung der Schule als
Zwangschristentum angesehen wird un: die Kammer sıeht. Dem gegenüber ZCIgLE AB die EeEIMINENTE Bedeutung

der Irühgeschichtlichen Hochkulturen auf, die der WeltCDU-Antrag 1Ne ausdrückliche Formulierung wünscht, eın Erbe hinterlassen haben und ı deren Miıtte daswonach der Religionsunterricht Auftrag der Kirche Jahr Tausend das olk Israel erscheint, ZWar als ein VO'  ;erteilt“ wird.
Kultursenator Tiburtius hat ı Beachtung der Wuünsche Norden un Suüden her bedrohter un: O9 Z W €1

'eile gespaltener Kleinstaat aber als das olk MIder christlichen FIitern inzwischen den Versuch Nnier- unıversalen Geschichtsbild un IN1It NCIMM attlichen
NOMMCN, die bisherige Rechtsstellung des Religionsunter-
rıchts Verwaltungswege, also hne Änderung der gel-

un: sozıalen Gesetz, das Aaus relig1öser Verpflichtung her-
Zus den Schutz der Schwachen fordert. Proft. Stadtmüller

tenden gesetzlichen Bestimmungen verbessern un: den verurteilte die Ausklammerung des NSCTECIN
Religionslehrer möglıchst gleichberechtigt das Lehrer- profanen Geschichtsunterricht, die ıhm als Versagen des
kollegium einzubauen Auf rund von Beratungen MI1 christlichen Bewulßetseins erscheint Er ordert Mut ZU.
führenden Persönlichkeiten der beiden Kirchen wurden christlichen Überlegenheitsbewußtsein WI1e das Mittel-
Ergänzende Bestimmungen den Rıchtlinien (vom alter besessen hat Aus christlichem Uptimısmus hat das

11 für die Durchführung des Religionsunter- Abendland sıch schon SeITt den Päpsten un: Dıakonen des
richts als Senatsvorlage Nr 820 fertiggestellt, allerdings un Jahrhunderts diesseitige Aufgaben SCWART
von diesem noch nıcht offiziell Z Kenntnis IN Dıie CONSECECFrATLLO mund:ı hat abendländischen echts-
Verschiedene, iıcht gerade gylückliche Formulierungen un Staatswesen iıhren stärksten Ausdruck gefunden In
dieses Entwurfs haben beide Kirchenleitungen ean- der euzelt 1ST jedoch das mittelalterliche VWeltrtbild ab-
standungen veranlaßt wenn auch der ZULC Wıiılle des worden durch Verwitterung der Glaubens-
Senators anerkannt wiıird TSt WEeNN der Religionsunter- substanz. Heute stehen WITr VOr Trümmern und sınd ZU.
richt Berlın ordentliches Lehrfach 1STt werden auch völligen Neuautfbau gerufen. Weder C1iHh konservierender
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Glaube noch die ”ahlreichen Ersatzreligionen un Ideolo- 1STt für den Christen reilich CIn doppelter Begriff, einmal
gIen können Uu1ls helfen. Hıer hat Europa allem 1ınNe Schöpfung Gottes, annn 1ber auch Gegenwelt Gottes,
Aufgabe iınnerhalb der planetaren Welt durch se1InNnc SC1- deren Fürst Satan 1ST, die Welt der Not, der Angst un:

Kontinultät ıcht umsonst 1SE das Christentum des Todes, für deren Heimholung Christus gyestorben 1St
VOo  $ Palästina nach Rom geeıilt un: 1SE das griechisch S urch Christus 1IST diese Welt bereits e erlöste Welt
schriebene ZUuUr Hälfte Rom entstanden. Im (Ge- aber auf Hoffnung hın aher einmal das Ja des Christen

zur Welt ber durch außeres Unterliegen hat ChristusSCNSalz Zur orthodoxen Ostkirche kreist die abendlän-
dische Theologie von Augustin bıs arl Barth die das Gute Z Sıege geführt. Er 1ST der Geißelschwinger,
Freiheit des menschlichen Willens, den Motor der Welt- VO allem aber der Dulder a Kreuz. Seitdem gehört das
durchdringung Römisch christliches Erbe 1ST der Glaube Leiden, ı auch das Neın ZUuU Welt IN Zu j

die Berufung des Geistes ZUr acht un der Sınn tür Christentum. In der Taufe steht das .l entsage“ neben
Recht, aber auch die Abgrenzung der VCS prıvata BCHCH dem A glaube“, Das alß des Ja und Neın ı1SE nıcht der
die rcs publica, Wo diese nıcht gewahrt wird entsteht Willkür des einzelnen anheimgegeben, sondern von dem
Barbarei. hic er 1UNC bestimmt. Die Kırche hat f an sıch nıcht Un -

Europäische Wirtschaftsprobleme mittelbar dem Staat Z tun, hat abeı ] Zuständig-
keit als Instanz des soz1alen Lebens Z  — Schaffung un

In iIne völlig andere VWelt, die nüchterne Welt der Zah- Wahrung der Gerechtigkeit un S1IC hat die Pflicht Z.Uu!
len, tührte die Vortragsreihe von Professor Pfister „Pro- Beurteilung polıtischer Handlungen nat K nıcht

VE  k
bleme der deutschen Außenwirtschaft“ ber die Sprache das Recht, Einzelentscheidungen maßgeblich vorzugeben,der Zahlen ihrer Art das gleiche, nämlıch da{ß sondern 1Ur Grundsätzliches Die Einzelentscheidungen
Europa nıcht isohert gesehen werden darf, sondern u1l- iINUuUSsSenN dem freien Gewılssen des christlichen Politikers

vorbehalten bleiben Alles andere 1SE Klerikalismus undabänderlich j die Weltwirtschaft verflochten ı1ST, sehr,
daß der Begriff der Konkurrenz anachronistisch wirkt Abfall VO Glauben Umgekehrt hat der Staat keinen
und jeder ı e1igeNsStEN Interesse das Wort VO  e Davıd Auftrag Zur 1SS10N un sol] nıcht MI SC1INCN Machtmit-

, teln die Seelsorge untferstuLzen Die Politik darf nıchtHume nachsprechen sollte A bete darum daß INC1-
Nen Feinden möglıichst Zut geht € An der and der den Diıienst der Kirche vestellt werden und keine Parteı
Statistik bewies Prof Pfister, daß selbst 1Ne PaSsSSıve Han- sıch als verlängerter Arm der Kirche fühlen Der christ-

ıche Politiker annn NUuUr der gyöttlichen Tugend derdelsbilanz C1in olk nıicht AaTIN macht, vielmehr ZUT ur-
lichen Struktur Industriestaates gehört, OTaus- Hoftnung arbeiten, das heißt i der Bereitschaft demü-
DEeSECLZEL, daß das Defizit durch Dienstleistungen, arbeiten- Geduld, Ankämpfen die ungezügelten

Triebe, die das Ende vorwegnehmen wollen. Er mu{( dasdes Kapital ı Ausland un old- un: Devıisenvorräte
gedeckt ISEs während umgekehrt jeder Versuch Zur Autar- Leiden die Unvollkommenheit der Welt durchtragen
kie die wirtschaftliche Katastrophe führt Die beiden als N  9 der ,l der Hoffnung 1SE un alles Leiden die-

SCr eıit als Geburtswehen erkennt Das kann NUur derWeltkriege haben tiefe Einbrüche un Verlagerungen Liebe Gott ber die Liebe IMUu tortschreiten VOder Weltwirtschaft verursacht die zugleich polıtısche Ver- INOTr atfectivus ZU A1INOT effectivus. Das Ordnen dieserlagerungen bedeuten Die Spitzenleistungen siınd Aaus Welt kann gelebte Gottesliebe sSe1in. Die Probe darauf ı1STEuropa abgewandert Arbeitswissen un Leistungswissen das Verhältnis Z itmenschen. Fanatische Selbst-sınd übertragbar, die unentwickelten Länder haben selb-
ständige Industrien aufgebaut Trotzdem x1bt Prof Pfi- aufopferung ı Dienste C115 Kollektivs ı1SE NUur getarnter

Ego1smus Der Christ sieht den Bruder noch Schwäch-
ster für die Zukunft Deutschlands Aufßenwirtschaft ZUuTtE sten un Dümmsten, Verbrecher. Zur soz.alen Ge-Chancen da WITr nıcht W IC England und Frankreich den rechtigkeit mu be1 ıhm VO  3 Cott her die soz1ale Liebeunentwickelten Ländern gegenüber durch Kolonien polı- dazukommen. Die Gerechtigkeıit ı1ST das Skelett, die Liebetisch belastet sind Schon heute sınd die deutschen Erfolge das Fleisch darum.
erstaunlich ıhre Beständigkeit jedoch das (3esamt- Es Wr bezeichnend, daß die Dıiıskussion zunächst bei denschicksal EKuropas gebunden und für dieses 1ST ein elt- theologischen Fragen EINSETLZLE, denn WIC Prot Flecken-alter des Friedens notwendig Das zrößte europäische C, über Theologie redet jeder, über WirtschaftProblem sıeht Protf Pfhister Schicksal Englands dessen A

Außenwirtschaft sıch anhaltendem Rückgang efindet WEN1ISC, über Geschichte die WCN1IEgSTIECN. drängte das
Gespräch VO Grundsätzlichen her rasch ZUuU  _ praktischen
Anwendung konkreten Beispielen und SCWAaANN diePolitische Pflichtenlehre AMXUS$S christlicher Tugendlehre notwendige Aktualıtät die die Vorträge vielleicht hatten
VEOrTINISSEN lassenDer Verantwortung des Christen für die Welrt gyab DPro-

fessor Fleckenstein, Regensburg, eindringlichen Ausdruck
scC1iNer Vortragsreihe Der Christ als Träger politischer Dıie leeren Räume der deutschen Seele

Verantwortung Grundzüge politischen Pflichten- Ihren Abschluß fand die Tagung durch den Vortrag VO  e
lehre AaUus der christlichen Tugendlehre“ Darüber-hinaus Dr Roegele „Der Christ und das deutsche Natıional-
gab E1INE Abgrenzung der staatliıchen un kirchlichen bewußtsein In gyeschichtlicher Fundierung klärte -
Zuständigkeit Be1 sSC1INECN Ausführungen konnte sich nachst den Begrift der Natıon un die Geschichte des
ebensowohl auf den Thomas berufen, dessen Tugend- deutschen Natıonalbewuftseins VO  ; der Universalität des
lehre ı1Immer personal aber zugleich auch soz1al nıemals alten Reiches über die Bildung SOUVCFranNner, VO  - Dyna-jedoch Prıvat 1SE WI1IEC auf den Kampf 1US XII SCHCNH den stien beherrschter Nationalstaaten bıs Zu modernen Be-
Spirıtualismus. Neben dem Mıssıonsauftrag die Kirche oriff der Volkssouveränität urch den Nationalsozialis-
„‚Gehet hin un lehret alle Völker“ steht der Schöpfungs- 11US un die durch ıh herbeigeführte Katastrophe 1STE

„Welauftrag (sottes „Macht euch die Welt untertan“, 1ine Neuc Lage geschaffen die Souveränıtät 1SE Ende,



die Kontinuität unterbrochen un keine neue geschaffen, SC1HS der Kırche un ihrer Stellung der Welt; die Kenn-
das Rechtsgefühl des deutschen Volkes ı Dritten Reich zeichnung des Menschen VO  3 heute, allgemein un nach
und nach 1945 INITt Füßen und ein Schock ı deut- den yroßen soz1alen Gruppen differenziert: un zZum Ab-
schen Nationalbewufßtsein ausgelöst worden Hıer steht schluß die Erörterung dessen, W as Nu werden

sollder Christ VOL Aufgabe Richtungweisend kann für
unNns das Wort 1US XII sein „Für den Gläubigen 1ST die Der ersten. Aufgabe sıch der VWıener Funda-
Kirche das Lebensprinzip der menschlichen Gesellschaft“ mentaltheologe Unıv.-Prof Dr Albert Miıtterer ı cchr

klarer systematischer VWeıse INIL CIN1I£CH NCUCH Blick-Damlıt können nıcht auf Schlag alle Probleme 2,W1-

schen Kırche und Weltr gelöst, aber das Verhältnis kann punkten SO wandte den Sakramentsbegriff auf die
funktionell belebt werden und 1n fortwährender Lebens- Kırche als (jzanzes un bezeichnete S1C als das „große
SLI’OM VOon der Kırche ı das Leben der Gesellschaft flie- Sakrament der Menschheit“ wodurch er größere (Je-
ßen. Für den Christen gilt das Subsidiaritätsprinzip, das schlossenheit 11 der Darstellung der Funktion der Kıiırche
auch dem natürlichen Streben entspricht, für das aber oft der Welt erreichte Bernhard Hanfßler, der frühere

Studentenseelsorger 1 Tübingen, sprach VOIT1 Welt-die absolute Wertordnung fehlt Die Krisis des SÜ1ALS-

bürgerlichen Bewußtseins eNtSprINgt jedoch nıcht nNur dem dienst der Kirche, der 1 VCrgaNgCNCN Jahrhunderten 16
Ressentiment, sondern dem Gefühl dalß der Staat SCINCMN geschichtlich schr bedeutsame Form Anspruches auf

die directa oder doch indirecta hatte,Aufgaben nıcht gerecht wird un cdas natürliche Ver-
langen SCLNCT Kınder nach Nahrung, Wohnung, Siıcherheit heute aber vornehmlich der Sendung des Laien ZUE Gel-
us  < nicht erfüllt Tatsächlich 1SEt durch die ZCERBENSCILLLYC Cung kommt Dieser wird die kırchenentfremdete Welt

besten dadurch daß gegenüber den kol-wirtschaftliche Abhängigkeit Zusammenziehung des Ver- lektiven Mächten den Wert des Personalen VrEettEeLtrkehrs uSsSsW N planetare Welt entstanden, der
Staatssouveranıtat un Sicherheit alten Sinne Sal nıcht Bernard S] trug das Grundsätzlıche Verhältnis

von Priester und Laıen VOLmehr geben ann Der Schwund des staatspolıtischen Be-
wußtseins 1STE aber eın Grunddefekt des modernen Men- Der Mensch unNserer eıt
schen Es fehlt der W ılle ZU) Du das Solidaritätsgefühl Dıe „Physiognomie des Menschen unscrer Zeıit“ darzu-auf dem jeder Staat ruht ast allen Schichten des stellen, War dem Publizisten Dr Anton Böhm anvertrautdeutschen Volkes errscht C1inNn Vorleistungs- worden. Dr Böhm begann 190009 der Feststellung, da{f derkomplex, NUuUr die wen1igsten erkennen die wirklichen eigentliche Typus unserer eıt der irrelig1öse Mensch 1SEgyroßen Leistungen uUunsSsSCTCS Staates Zum erstenmal SC1IT der Mensch der sSeiINenN Standort der Welt ıcht mehrdem Miıttelalter wiıird versucht Deutschland Aaus christ-
lıchem Grundsatz Politik machen In normalen Zeiten

kennt der aus den SE T An Bergungen des Glaubens
und der gesellschaftlichen Ordnung herausgelöst 1ST unkönnten WITLr Geduld auf die Ergebnisse 4arten. Wı nach allen Seiten CXpONIET steht Daher die unerträglichehaben jedoch keine normalen Zeiten. Dıie leeren R:  2uUume  ‚09

der EDn Seelewerden durch Überdruck VO'  ”3 Rechts Spannung, der ebt und sCcC1Mh ständiges Bestreben,
VO Zentrum WCE den außersten Möglichkeitenun: Links verführt der Miıtte bleibt C1nMN Vakuum eılen Da der Mensch auf die Idee VO! explodierendenDaran 1STt bekanntlich der Weimarer Staat zugrunde SC- un sıch ständig erweıternden Weltall kommen konnte,

gzangen Es esteht die Gefahr, daß WITL wiederum NSESTEe IST typischer Ausdruck dieser Geisteshaltunggeschichtliche Chance verspielen Uns Christen 1STt dıe Im Menschen unscrer eit 1ST ein UÜbermaß DynamikLösung aufgetragen, wenn WITLr VECrSag CN, werden WILr nıcht und Unruhe Nıchrt VO Technischen sondern VO See-
C1iN zweitesmal die Entschuldigung haben, z  1r hätten lischen geht das Tempo unserer ‚E1It AaUus Die tiefe Unruhenıcht vorhergewußt. _ sıch der Vorliebe für den raschen Wechsel

der Eindrücke (das „Filmische“ WIC andere genannt
Internationale haben) der USt der per‘  n Ortsveränderung,Zum fünftenmal sSeEIt Kriegsende Ver- der Steigerung der Geschwindigkeiten Im PolitischenStudienwoche in anstaltete dieses Jahr SG August)Temsmünster die „Katholische Hochschuljugend un Sozialen wirkt sıch diese Unruhe der „Funktio-

nalisierung“ der Gesellschaft Aaus Da die Arbeit ZU IdolOsterreichs“ Stitft Kremsmünster ihre Inter- der Gesellschaft geworden IST, wırd die Stellung des eiIN-nationale Studienwoche Von den 120 Teilnehmern zelnen der Gesellschaft ausschließlich VO'  —; seinNner Funk-C1In Drittel Ausländer, vornehmlich Deutsche un Tran-
ZzOosen Von Straßburg War C1Ne starke Gruppe französı- LL10ON Arbeitsprozefß und nıcht mehr VO  3 Stand un

Besitz bestimmt Die IMNMNGEFE Substanz des Menschen 1Stscher Studenten Führung iıhres Seelsorgers Ber-
nard 5 ] gekommen Da Kremsmünster anders als soz1ial unwichtig Damıt 1ST e1NE Verschiebung ethischen
bei den Salzburger Hochschulwochen die Teilnehmer Bereich VOTL sıch ö  en Die Tugenden die den sach-

lichen Anforderungen WIC Fleiß Dıiszıplin,durch C1n SEMECINSAMES Leben INIT täglicher heiliger Messe
und Komplet ıL' gesellıgen Veranstaltungen 11C Pünktlichkeit werden gefestigt, während die Tugenden,
Gemeinschaft zusammengeschlossen werden, lıegt der Ge- die dem lebendigen Du antworten, WI1C Opfterbereitschaft
WINn der Studienwoche nıcht LUTL den Vorträgen SOMN- Dienstwille, "Ireue verkümmern
dern ebensosehr Sıch-Kennenlernen und ı (jemeın- Der Verlust der schützenden Bergungen tührt Zur Welt-
schaftserlebnis. Das wurde 1esmal besonders stark CIND- angst Daraut der Mensch iındem GE Sekuri-
funden, stärker als ı den VErgSANSCHCH Jahren. Catsapparat aufbaut Und für diese (vermeintliche) Sıcher-

heıt 1ST der Mensch bereit, persönliche FreiheitDas Gesamtthema autete „Rettung der Menschen durch
die Kirche Daraus ergaben sich klarem, logischem pfern un alle acht dem Kollektiv überantworten
Aufbau drei Themengruppen ine Darstellung des W e- Dıiese Bereitschaft 1SE 111C der Wurzeln des Totalitarısmus
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grenzenlose Verehrung der Technik hängtdamit SC1INeEr früheren Stellung sozı1alen Ganzen gekenn-zusammen, daINnan sıch VO  > der Technik als der Zusammen- zeichnert. Daheute Nur mehr diejenige geISLIgE Leistungbg.ll_ung VO  — acht die ersehnte Daseinssicherung geschätzt wiırd, die sıchmateriell Jäßt, wırd der
SE1SE zugleich C1LI1 Miıttel der Machtausübung. Es 1St Intellektuelle, der tür diese Zwecke nıchts beiträgt als
bezeichnend, da alle totalıtären Systeme INIL Schmarotzer der Gesellschaft betrachtet Aus dieser
Bauvorhaben verbunden undsind. Minderbewertung hat sıch 110e schr fühlbare un oft
Dıie Irrelig10sität hat weıiıifer ZUr Folge, dafß kein ıNNer- drückende Armut tür den Intellektueilen ergeben. Die

scheinbare Aussichtslosigkeit der Lage erweckt eid un:lich verpflichtendes Sıttengesetz mehr g1bt un daß die
sittliche Ordnung durch ine Zwangsordnung ersSetzt WeTI!- Ressentiment denn jeder 1STt des anderen Konkurrent

A den muß, die Gesellschaft überhaupt Ordnung ınd Feind un: 1ne gyroße Existenzangst Der Intellek-
halten. Dıie Persönlichkeitsstruktur zerfällt, iındem die tuelle 1SE daher bereit, sıch den wirtschafrtlich un politisch
Fähigkeit verloren geht, die einzelnen Lebensgebiete INIL- Mächtigen verschreiben (womit der Totalitarısmus
einander ı Beziehung sefizen. Auch die Freisetzung rechnet).
der Kräfte des Unbewußten steht Zusammenhang Nach dieser für die Zuhörer ermutigenden Kenn-
mit der Zerstörung des Sıttlıchen Das Endergebnis ı1STt die zeichnung ihrer Situation un: Zukunft sprach Dr Böhm

VO  3 der Möglichkeit des Intellektuellen, dieser Sıtua-permanente Traurigkeit, die Langweıle als nnewerden
der Sınnlosigkeit aller Dınge t1ıon die absehbarer ‚€e1It ıcht andern IST, würdig

bestehen Wenn die Gesellschaft die Leistung der Sinn-
Die Mentalität der Wirtschaftstreibenden und der Arbeiter ermittlung, Daseinserhellung un gZEISTISCN Bewältigung

der Welrt nıcht mehr schätzt muß nichtsdestowenigerAuf diese vor allem das Negatıve herausstellende Kenn-
eichnung des heutigen Menschen folgten Referate über der Intellektuelle diesen Aufgaben des Geılistes test-

halten Er mu{ß C1in Leben führen, das dem Geiste ver-die Sıtuation un Mentalität der großen sozialen Grup-
pCn selbständige Wıirtschaftstreibende Arbeiter und In- pflichtet 1St Er muß die Erkenntnis, die besitzt, VOL-

mehren un: andern mitteijlen Der politisch begabte In-tellektuelle (das vorgesehene Referat über das Bauerntum
fiel infolge Verhinderung des Referenten aus) Univ.-Prof tellektuelle mu{ß Aufgabe der Politik sehen, VO!]  3

welcher siıch der Intellektuelle der veErgangCcCHCN eitDr Anton Tautscher (Graz), der über den Wirtschafts-
treibenden sprechen hatte, hob hervor, daß auch ı allzu ferngehalten hat Und GE muß die ıhm auferlegte

Armut un Minderbewertung als Opfer tür die großedieser Schicht die Neigung ZUN1IMMT, auf Kosten der freien
Iniıtiatıve C1in gyrößeres Ma{iß VO  e Daseinssicherung NZU- Schuld SC1NCS Standes der Vergangenheit ansehen un
tauschen Sanzch siıeht Prof Tautscher OPU1M1- AuUs dieser Haltung die Kraft9 Siıtuatiıon
stisch Er dafß heute starke Ansätze da siınd AZUS innerlich Dann wird er sich auch VO  v eid
dem Zustand der Okonomisierung der sozl1alen Bez1e- un Ressentiment befreien können.
hungen herauszufinden. Das Prinzıp des TeEINCN Leistungs-
lohnes wird INM: mehr durch den Lebensstandardlohn Aufgaben der Glaubensverkündigung heute

überwunden,; be1 welchem soz1ale Uun: persönliche MO- Der dritte Teıl Aufbau der Studienwoche war VO:

mente ZUr Geltung kommen gnaz Köck Sekretär Vortrag Prof ÖOtto Mauers beherrscht Das Evangelium
Osterreichischen Gewerkschaftsbund w  f darauf hın, daß MUu NECU gepredigt werden!“ ine überwältigende Fülle
der Arbeiter den Lebensstandard des Miıttelstandes erreicht VO'  3 Gedanken breitete Prof Mauer VOTL seinen Zuhörern
un vielfach beträchtlich überschritten hat Doch geblieben AUus, Längst Bekanntes erhielt NCUE Überzeugungskraft In
1SE dem Arbeiter dıe Bereitschaft, Kollektiv unferzu- der rage der zeitgemäßen Predigt yehe VOoOr allem

das Was und ErST Zzwelter Linı:e das Wıe Es 1STttauchen Er 11l iıcht auffallen, auch nıcht der Le1-
STtUNg, Uun! hat durchaus ıcht den Wunsch SC1HN Leben Übelstand unserer Predigten, daß S1e NUr peripheren

Charakter haben un aum das Zentrum des lau-persönlich gestalten Seıin Verhältnis ZUL Kırche 1ST noch
durch die Vergangenheit elastet. Die eigentliche bens heranführen. Die Christen kennen das Wesen des

Christentums ıcht un: laufen daher Gefahr, ZeıtenKirchenfeindschaft 1ST ZWaar schwächer geworden aber die
taktische Kirchenferne yrößer. Dıie Missionsmöglichkeiten der Prüfung abzufallen Zuallererst Christus DC-
der Kirche könnten daher 1Ur sehr vorsichtig eurteilt predigt werden secıin Leben un Worte. Die Chrıi-
werden. sten sollten C1iNC Anzahl Christusworte un Schriftworte

Sıtuation UN Aufgabe des Intellektuellen auswendig W15S55SCNH, Dann die Erfahrung des heu-
Menschen angeknüpft werden, daß alles Menschliche

Über den Intellektuellen sprach Dr Böhm Er unterschied Ende IST, Uun: autf diese VWeiıse die Erlösungsbedürftig-
mehrere Typen den destruktiven Typus, dem CS bloß keit klargemacht werden Eindringlich die Lehre

C1iMN Spiel MItLt Denkmöglichkeiten, aber icht die VO Kreuz un von der Auferstehung ZUr Geltung kom-
Wahrheitsiindung gyeht den geistesmüden Typus, der siıch C In der Lehre Von der Kirche soll das Ärgernis, das

S1e gegeben hat un: wieder g1bt icht verschwie-Nur mehr der Praxıs wıdmet, un den glaubenssüchtigen
Intellektuellen, der bloß die Vorteıle des Glaubens will, SCNH werden Außerdem muß gEZEIST werden daß die ZOLL-
aber nıcht I1Mar nach der Wahrheit strebt. Der Intellek- iche Ordnung, wenn INa  $ SIC verwirklicht tatsächlich“
tuelle ı1st heute stärksten für die Surrogate des lau- Änderung der Welt MI sıch bringt Und das Geheimnis
bens anfällig Trotzdem gibt auch noch den echten des Glaubens mMu orm marıaniıschen Mystik SC-
Intellektuellen Doch fällt dieser Typus entweder ber- predigt werden.
haupt MI dem gläubigen Menschen oder Für das Wie der Predigt 1SE die Forderung, daß
mindest MM1t dem, der Vorhof des Glaubens esteht. tatsachenverbunden un induktiv gepredigt wird. Es
Die Sıtuation des Intellektuellen 18t durch den Verlust MuUuSsen die Fragen aufgegriffen werden, die dem Men-
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schen auf em Herzen brennen. Es muß freimütig und Aus Süd und Westeuropa
kritisch gegenüber dem Züstand der Welt gepredigt WCI-
den. Und mu{(ß personal gepredigt werden, damıt der Tätigkeit der Die Sozialschule für den Klerus

Sozlalschule 1ürZuhörer fühlt, daß seıin persönliches el geht den Klerus
Vılla Cagnola Gazzada be1 Varese

In dritten eıl Vortrages sprach Prof Mauer in talien (Provınz Maıiland), über deren Gruün-
VO  3 dem, der ale tun ann Es WAar HIN Zusammen- dung WIr Jg 3, 440 berichtet
fassung dessen, W a die Katholische Aktion 311 Aufbau haben, hat ı Aprıil un Ma1 dieses Jahres ihren dritten
der Famiılie als Kirche kleinen Bildung VO  — Famılien- un!: viertfen Kursus abgehalten. Beıide Kurse sind, Zu-
gemeinschaften direkte Seelsorgshilfe, Biıldungsarbeit, sammenarbeit MI dem Ambrosianıschen Sozialıinstitut ı

Mailand, VO: Zentralbüro der kirchlichen Assıstenten derZeugnisgeben Berut un öftentlicher Ordnung
Der Hochschulseelsorger von Vıen, Dr arl Strobl Christlichen Arbeitervereine Italiens (ACLI) Organısıert
sprach noch mehr einzelnen VO: den Methoden un worden. Dieses hat un Führung VO  e} Prof Guz-
Erfahrungen de1 Katholischen Aktion Uun! hob hervor, die Gesamtleitung der Schulungswochen jeder

Hınsicht übernommen.daß sich der ewußte Christ OSCH auch grundsätzlich
verschiedene Möglichkeiten des Apostolates bestehen Am dritten Kurs haben 19 Priester teilgenommen; fast
1Ur sechr schwer VO  3 der Pflicht ZUr Mitarbeit der alle VO  3 iıhren Bischöten abgeordnet worden, die

die Wahl auf Assıstenten der CLI hatten fallen lassen.Katholischen Aktion dispensieren annn
In Diskussionen WI1IC Vorträgen wurde betont daß c5 Das Hauptziel dieses Kurses War CS, den Teilnehmern die
heute hauptsächlich auf die Bildung kleiner Gemeinschaf- Grundelemente wirtschaftlich-sozialen Vorbildung

yvermitteln Diese soll S1IC instand setzen, sich ın möglichsttfen (der equ1pes der Franzosen) ankommt Hıer WEel-

den die Kräifte besten un!: fruchtbarsten EINZESELZT da persönlicher VWeıse aut diesem Gebiet weiıterbilden un
hier durch die Vereinigung des personalen Momentes IMI siıch CiINE sichere Interpretation des soz1i1alen Lebens er-

echter Gemeinschaft die stärkste Ausstrahlung die Ze1r- werben können Der ZESAMTE Kurs setzie sıch AUsSs

fallende Gesellschaft erfolgen annn sechs Vorlesungen
Arbeitsmoral un: Arbeitsseelsorge (3 Stunden)
Einführung das Studium der päpstlichen Soz1ial-

TSie Am September wurde der Stadt- dokumente (3 Stunden)
im Burgenland pfarrkirche Eisenstadt der Aposto- Wirtschaftliche un: soz1ale Lage Italien 5 Stunden)lische Administrator für das Burgenland Prälat Dr Josef Rechtlicher Aspekt der Arbeitsiragen (2 Stunden)Schoiswohl Bischof veweiht Der Weiıhe kommt Gewerkschaftsfragen (3 Stunden)yroße kirchenpolitische Bedeutung Z W 45 durch die Voraussetzungen un Grundaspekte der politischen LageAnwesenheit VO  } Internuntius Dellepiane, Bundeskanzler
Figl, Unterrichtsminister Hurdes un Landeshauptmann (3 Stunden)

eıtere elt Stunden sind dem Studium des MarxısmusKarall kräftig unterstrichen wurde. un: des Kapitalismus gew1dmet SCWESCH Außerdem WUr-Nach dem ersten Weltkrieg wurden die deutschsprachigen
Teile Westungarns Z yrößten eıl (aber nıcht voll- den, NCN Anschauungsunterricht hinzuzufügen, die

Stahlwerke VO  _ Galeotto dı Lecco besichtigtständıg) Osterreich zugesprochen un daraus ein Nach Ansıcht kurzen Berichterstattung der e1lt-Bundesland das Burgenland errichtet Von den ungarıschen schrift Realtä soc1ale d’ogg1 (Juni/Julı 1ST derDiözesen a2ab un Steinamanger wurden die betreffen-
den Teıle abgeteilt (nicht abgetrennt) un daraus die Erfolg der Studienwoche ıhrer Kurze sechr befriedi-

gend SCWESCH Es 1STt gelungen, die Teilnehmer 116Apostolische Administratur Burgenland gebildet ganz bestimmte Haltung und Sensibilität gegenüber denblieb die Administratur, die W 1e das Bundesland durch
den Verlust der ursprünglıch ÖOsterreich zugedachten - sozialen Fragen hineinzuziehen.

An der vierten Studienwoche haben 13 Priester un Ka-türlıchen Hauptstadt Odenburg (Sopron keinen rechten puzınermönche teilgenommen Hıer handelte sıch dar-Mittelpunkt hatte, Personalunion M1 der Erzdiözese
Wıen verein1gt, iındem der Erzbischof VO'  $ Wıen zugleich Ü: SC WI1SSC Gesichtspunkte vertiefen die sıch ganz
der Apostolische Administrator des Burgenlandes War besonders auf Probleme der Industriearbeiterschaft be-

z1ehen Themen der Vorlesungen Moral un In-Diese Regelung, der Stabilisierung der staatlichen
Verhältnisse 7zwischen Osterreich un: Ungarn noch —- dustriearbeit Probleme der Arbeiterpsychologie MILt be-
Iner C1in Moment der Vorläufigkeit ZU Ausdruck kam sonderer Rücksicht auf das relig1ös-sittliche Leben: WITTt-

wurde ErSt VOrLr Z WE Jahren beseitigt, als der damalige schaftliche Fragen der Industrieunternehmen: Industrie-
Pfarrer VO:'  } Mauer bei Wıen Dr Josef Schoiswohl VO wirtschaft der gegenwartıgen Lage die Gewerkschaften
Heiligen Stuhl ZU Apostolischen Administrator ErNaNnntL industriellen Sektor: Lage un: soz1ıale Beziehungen

den Industrieunternehmen; die cQristliche Arbeiterbewe-wurde MI den vollen Rechten Ordinarigs, jedoch
ıcht 199080 der Würde Bischofs, WI1e S1e alle anderen gung un die Probleme der Industriearbeıiter. Be1 den
Ordinarien ÖOsterreichs besitzen. urch die Ernennung Aussprachen war der Austausch VO  3 Erfahrungen beson-

ers wertvoll.Dr Schoiswohls ZU Bischof 1ST NUu  ; das Burgenland den
übrigen Bundesländern auch kirchlicher Hınsicht gleich- Auf dieser Studienwoche siınd verschiedene Wünsche for-
gestellt. mulıert worden. Dıie wichtigsten davon arcen

Ob auf die Ernennung Dr Schoiswohls ZUuU Bischof ı Gründlichere soziale Ausbildung der Seminarıisten durch
absehbarer eıit die Errichtung Bıstums Stelle der sorgfältigere Formulierung des Programms der Sozliologie-
Administratur folgen wird, steht dahin In der Oftent- kurse unVorbildung der Lehrkräfte. In den wichtigeren
ichkeit geäußerte Vermutungen können sıch auf keine Seminarıen sollten kleine sozjale Arbeitsgemeinschaften
Clteren Tatsachen stutzen. gebildet werden.
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Weıterbildung un Koordinierung der bereits Nord- Saınt-Michel, Freiburg/Schweıiz.
ıtalıen bestehenden Dıözesan-Soz1alschulen für den Klerus Pax. Romana, Altakademiker @),; 14, LU

(in den Diözesen Maıiıland, Como, Bergamo, Treviso uUSW.E Saınt-Michel, Freiburg/Schweiz.
Weiterführung der Studienwochen der Soz1ialschule 2 Internationales Sekretarijat der katholischen Presse,

GenGazzada un Aufrüttelung des Klerus für die sozialen
Fragen 1 allgemeinen. 73 Vinzenzkonferenzen, DE 1I1UC Preaux-Clercs, Parıs VII®

24 Weiıbliche Vıinzenzkonferenzen, Vıa Castiglione S,
Bologna.

Internationale Der Führer der 950 VO Komitee 25 NDA Internationale katholische Vereinigung für
katholische des Heılıgen Jahres herausgegeben WOTI- Rundfunk- und Fernsehwesen, 1, Boulevard de Pero  \Organisationen den ISE, hat internatıionale katho- les, Freiburg/Schweiz.
lische Organiısationen aufgezählt, die die verschiedensten 26 Katholische Internationale Sozialdienst--Uni0on, 111,
Aufgabenbereiche haben Die Schweizer Nachrichten- IUC de la Poste, Brüssel.

Fagentur Kıpa oibt sS1ie wieder, ebenso die französischen Internationale Union katholischer Arbeıitgeberver-
Fiches documentaires der Katholischen Aktion VO bände, Raamweg DZ. Den Haag

Junı 1951 Die Documentatıon Catholique die vier- Internationale Union für Sozialstudien, 80, Iue des
zehntägig von der Maıson de la Bonne Presse Parıs deux Eglises, Brüssel.
herausgegeben wiırd erweitfert die Lıste, leitet S1C durch 29 Internationale Union der katholischen Frauenverbän-
CIN1ISC Betrachtungen C1IN, die S1C der Zeitschrift „Ren- de, Neuhuiskade Den Haag
CONLTLres d’amıiti VO  ; ÖOstern 1951 NiINOmMMeEN hat un 3() Internationale katholische Presseunion, Osservatore
erganzt S1C insbesondere durch Angabe des Sıtzes Uun: KRomano, Rom
der Adresse der einzelnen Organısationen (Doc ath 31 Internationale Unıion „Pro Deo“, Vıa Nazionale 89,

Junı Rom
Diese internationalen katholischen Vereinigungen sind: _ 237 Weltunion katholischer Philosophiegesellschaften, 1Internationaler Rat des Meeresapostolats Y place Python, Freiburg/Schweiz.

14, pl Newton, Glasgow Documentatıon Catholidue tührt außerdem noch die
Internationale katholische Vereinigung der Mädchen- katholischen Informationsorganisationen bei den Vereın-
schutzverbände, LU Saınt-Miıchel Freiburg der ten Natıonen an
Schweiz. Centre international permanent catholique d’information,
Internationale Frauenvereinigung VO hl Vınzenz N Quai Wılson, entf
VO Paul, 95, LU de Sevres, Parıs VII® UuUro des CGWC für die Angelegenheiten der Vereıinten
Internationale Qhrist] -soz1ıale Vereinigung X
Z rue de la Lo1 Brüssel

Natıionen, GZe ast 39th street, New ork 16
Vatikanıische Kommlissıon be1i der UNESCO 181 1U de

Internationales katholisches UuUro der Kindheıit, 31 rue la ompe, Parıs X VI®
de Fleurus, Paris VI® Vatıcan Mıgration bureau Palais des Natıons, enft
Internationales UuUro der katholischen Jugend, Vıa Diese Zahl der Organısationen, Sagt die Vorbemerkungdella Conciliazione E Rom Documentation Catholique macht die Zerstreuung
Carıtas Internationalıis, LOÖöwenstr. > Luzern. der Kräfte und den Mangel Koordinierung NUur allzu
Internationales Studienzentrum für relıg1öse Bildung, deutlich Mögen die verantwortliıchen Stellen darüber
Z L1UE de Spa, Brüssel. nachdenken un: Abhiltfe schaften
Internationales Zentrum der Vereinigungen katho-
lischer Krankenpflegerinnen un medizinisch soz1ialer
Fürsorgerinnen, 16, e Tiphaine, Parıs XV® Selbstkr: I)as Treften katholischer Intellektueller
Ständige internationale Kommissıon der Herausgeber der gpanischen Avıila wurde VO  - Ecclesia der

Katholikenkatholischer Zeitungen, Z Albert IBI') Parıs Zeitschrift der Katholischen Aktion
11 Internationaler Verband cAristlicher Gewerkschaften, Spanıens, Z.U)] Anlafß SCNOMMCN, die dort ausgegebeneOudenoord 12 Utrecht Warnung VOTLr „relig1ösen Inflation“ aufzugreifenInternationaler Bund der katholischen weıblichen Ju- un vertiefen.

gend; Z FÜ des Baguettes, Gent. Es SC1 falsch, siıch ML gunstigen Gesetzen, mit staatlichem
13 Internationaler Verband der katholischen Männer, Schutz un Beihilfen zufriedenzugeben, komme 1e]

Vıa Novembre, Rom mehr darauf d Betätıigung christlichem Sınne
Internationaler Verband der katholischen Universi- un: AZus dem Grunde NC; wachen Seele reiıten wWwar
taten, Universitä del Sacro Cuore, Maıland sSe1 SCIL dem Bürgerkriege ı dem Jahrzehnte viel

15 Interamerikanische Vereinigung katholischer Sozial- erreicht worden. Das Glaubensleben hat 1Ne Erneuerung
aktıon (Interamerıcan Catholic Socıial Actıon Con- erlebt, manche kirchenfremde Kreise, auch AZUS der Ar-

beiterschaft, aber besonders stark ı den ehemals ıberalenfederation), L, Massachusetts AÄvenue, Washington.
Internationale Christliche Arbeiterjugend (JOC), 78, Bevölkerungsgruppen der Gelehrtenwelt haben sıch
boulevard Poincare, Brüssel. christlichen enkweise umbesonnen Das schließe
Liga catholica internationalıs cConfifra Alcoholismum, 1aber die Getahr nıcht AUS da{(ß e1in leerer Formalısmus sich
St Leodegardstr. 4, Luzern. breitmache, Luttschlösser errichtet würden ANSTAtt urm-
CGIC Internationales katholisches Uuro für Film- tester Bollwerke; die INa  en vielleicht noch brauche Man
N, 12 Tue de l’Orme, Brüssel. hatte rüher, als der Katholizismus noch angefeindet WAal,

19 DPax Christi, 32, Barbet-de- Jouy, Parıs VI® sıchnJahre u  CnSchaffens gewünscht alles



Erstrebte ihnen verwirklichen können wlieyıe] von ner Bevölkerung vermehrt Beachtlich scheint auch daß
den alten Wunschträumen 1ST inzwischen Tat geworden? die antiklerikale Gesetzgebung der Republik un dem
Schlimmer, als e chlacht verlieren, 1ST ME S1e2 Justizmınıster Alvaro de Albornoz sıch bis 1934

nıcht AuUuswerfen Auf dem VWege des Triumphes einschla- Abnahme des Seminarıstenzugangs 479/0 auswirkte,
ten un: falschem Uptimısmus Energıien hinwelken da{ aber noch während der Republik dieser Schock über-
lassen die sich eiternden Nachtwachen verzehren un wunden wurde un während der beiden etzten Jahre der
die Früchte früherer Anstrengungen sollten sol- gyeistlıche Nachwuchs zunahm Zutfall oder 1NHETE

ches Iun 1ST verwegcn un strätflich Festigung vegenüber dem Widersacher?
Die Zunahme 1STE nıcht gleich den verschiedenen Diöze-
SGI] x1Dt solche WIC Cartagena und Granada die iıhre

Zunahme der In der Zeıitschriftt der spanischen Ka- Zahlen VO  w 1930 iınzwischen verdoppelten Ja Jaen hat S1C
Priesterberuife in tholischen Aktıon „Ecclesia“ (11 verdreifacht Auffälligerweise lıegen diese el D156-
Spanien untersucht Luı1s Sanz Burata auf alle 11 industriell unterentwickelten Süden des
Grund CISCHCF schwieriger Umiragen und Zusam- Landes, die Mıtte WI1C Madrid und Avıla erreicht noch
menstellungen die Entwicklung der Priesterberufungen 1ı nıcht das Doppelte.
Spanıen Seine Erkenntnisse wurden als Arbeitsunterlage Vielleicht Wr doch 1950 schon der Höhepunkt überschrit-
bei der gesamtspanischen Versammlung der Seminar- ten, denn VO 1950 bıs 51 atı Drittel der SPahmnll-
direktoren VO  } 64 1O0zesen verwendet, die anfangs Sep- schen Priesterseminare die Zahl der Studenten SCI1INS-
tember 1951 ı Logrono stattfand. Für die beiden etzten rüg1g abgenommen Die besorgten Bischöfe erklären sıch
Jahre lıegen die bisher für Spanıen vollständigsten dies miıt wirtschattliıchen Gründen denn die steigenden
Unterlagen VO  m Nur fehlt die Aufgliederung des Nach- Lebenshaltungskosten Ursache für 1116 Erhöhung
wuchses nach dem Stande der Eltern Hierfür der Wohnpreise den Semmmatıen un: für E ZESPANNLE
1iNan aber MI1T Recht A} daß sich SCIt 1935 keine — Wiırtschaftslage ı zahlreichen kleinen Haushalten. So 1SEt
sentlichen Änderungen ergaben, und damals legte der erklären, daß die Unterklassen nicht. WENISCH
statıstische Fachmann diesen Fragen Sever1no Arznar Seminaren abnahmen, W 4S sıch 1aber auf die Gesamtzahl
der Woche für Semiinarıen“ C1NEN autschlußreichen ber- noch icht auswiıirkte S1C noch VvVvon 1950 bis
blick VOoYr, den dann 1949 SCHLEM Buche 535  1€ VO  — 18 107 auf
spanısche Revolution un die kirchlichen Berufungen Die Zahl der spanıschen Weltpriester hat SCEIT 1908
auswertfteie Darnach stellt die Oberschicht der del des 33403) STELLS abgenommen, erreıchte 1939 nach dem
Landes DÜa R0/9 der Priesterschaft die Bürger MT Bürgerkrieg iıhren ersten T1ıetstand (29 902) Dann wıirk-
Einkommen VO  ] jahrlich über 00OÖ DPeseten (was 1935 ten sıch die Folgen des Krıeges den Seminarıen Aaus,
1e]1 bedeutete!) NUur Am zahlreichsten WAar die da{iß 1944 C111 Tietfstand MItL 24 987 erreicht wurde
ruppe der kleinen Grundbesitzer MIt 79/0 dıe tast Seitdem IST. HG Zunahme testzustellen daß 1950
erreicht wurde VO  - den Landarbeitern MI 309%/0 Man darf 31431) die Zahl VO  3 1930 wieder erreicht und die VO  -

AagCH, daß das spanische Landvolk noch tast 1936 überboten wurde 1933 Wr oftenbar das bisher beste
drei VO  3 spanıschen Priestern stellt TE Tatsache die Jahr diesem Jahrhundert die Ernte der Semiıinar-
nırgends mehr Kuropa, <elbst nıcht Italıen ihres- ZUSaNSC während l1veras Dıktatur
yleichen finden und die ıhre gyroßen Auswirkungen auf die Man darf ohl annehmen, daß die Zahl der Priester
konservatıven Züge der spaniıschen qQhristlichen Welt- Spanıen weiterhin zunehmen wırd der Heılıge
anschauung und Kirchenpolitik haben dürfte Vater die bestversorgten DIiözesen un blühendsten Or-
Die Söhne VO  w Angestellten und Industriearbeitern C1- densgemeinschaften auftorderte die seelsorgerlich
reichen jeweıils 129/0 die Priester AaUus dem Handwerker- stark unterernährten Schwesterländer Amerikas Helter
stande 1Ur 1°%0 bzugeben ] )as Werk der Cooperacion Sacerdotal Hıs-
Da aber das fromme Landvolk MI1 seincn wielen Priester- AaNOAMCTKICANA 1SE eingeleitet un: blüht auf
söhnen ebentalls VO laizıstischen Gelst der eıt -
vekränkelt 1ST oder doch VOIN der liberalen Lauheıit be-
tallen bleibt, beweist die Klage „Ecclesia wonach Vorläuliige Lösung Der Streıit die staatliche Subven-
Diözesen MI1 zahlreichem Priesternachwuchs, die SO@a des firanzösischen LLOoON für die „Ireien“ Schulen,

SchulkoniliktesNachbarbereiche abgeben können; dennoch keine lau- wesentlichen die katholischen Privat-
ben lebendige Männerwelt aufweisen Auch durch- schulen hat nachdem wochenlang die Regierungs-
schnittlichen Landdıözesen MI N15 Arbeitern und Städ- bildung yehemmt das Parlament un die endlich zustande-
ten gehen WCN1gCI Männer die Kirche als gekommene Regierung gehindert hat sıch M1 dringenden
draußen bleiben. Problemen des wirtschaftlichen und soz1alen Lebens und
Die Zahl der Priesterseminarısten während der

Prımo de Rıveras aAb 1927 bıs 1930
aen ebenso dringenden außenpolitischen Schwierigkeiten

„ZuUien Diktatur“ beschäftigen, endlich 10 September 1Ne (allerdings
Ansteigen und beharrliıche Stetigkeıit, (Höchstziffer 1928 VO  3 allen Seiten als 1LUT „vorläufig bezeichnete) Lösung
13291) rapıde Abnahme Mi1tt dem Begınn der Republik gefunden Das Parlament hat nachdem SCIL dem Au-
(Tiefpunkt 1934 abermals beharrliche Zunahme ZUSLT leidenschaftlich un: CYFCRT diskutiert hatte, MI 315
934 bis 1946 und se1itdem stärkeres Ansteigen (Höchst- 255 Stimmen M (zesetz ANSCHOMUINCH, das 1NCH
zahl 1951 18 536) Das bedeutet gegenüber 1927 10 0(S3 Zuschufß alle Famılıenväter deren Kınder die Ele-
Vermehrung 50 9/0 Leider liegen keine Vergleichs- mentarschule esuchen, öhe VO  3 1000 Franken PIO
zahlen der allgemeınen Bevölkerungszunahme VOor, Kınd un PIO I rımester vorsieht Für Alle Schüler der

staatlichen Schulen wird dieser Betrag direkt die Schul-ennn 1Ur diese ließen wirkliche Vergleiche Schwerlich
hat sıch aber Spanıen seither mehr als die Hälfte SC1- kassen der Departements, für die Schüler der freien Schu-

1/VI J
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die Elternvereinigungen, die Wräger dieser Schulen Schulen von jeher schon ı derElementarstufe mehr Schü-
sind, überwiesen, un: War sollen die Betrage für das lerhatten als die staatlıchen. eıtere I Departements"Trımester 1951 bis Z Oktober gvezahlt werden. haben ı der höheren Schulstutfe mehr Schüler ı den freıen
1e Kosten dieser Regelung sollen durch Erhöhung der als den staatlichen Schulen

Das staatliche Schulwesen hätte also bei Zusammen-(in Frankreich beim Produzenten erhobenen) Umsatzsteuer
‚39 aufgebracht werden. Das Gesetz oilt NUr für bruch der freien Schulen deren Schüler Sar nıcht auffangendie Schulen, die bei sSCINCM Inkrafttreten gesetzlıch C1- können daß der Staat ein dringendes praktisches Inter-

richtet siınd und Nur lange, bıs das Vorbereitung be- SSe ihrer Aufrechterhaltung nehmen mufite Dazu
findliche umtassende Schulgesetz i Kraft kommt noch da{fß nach den etzten Wahlen Z erstien-
Für das (Gesetz (von den größeren Parteıien) die bestehendmal 1A6 Mehrheit für die freien Schulen 21bt,
MRP, das RPDPF (Gaullisten) bei Stimmenthaltung, AaUuUs dem MRP den Unabhängigen, der Bauernparteı un
die Unabhängigen, die Bauernparteı und A Minderheit den Gaullisten Diese Mehrheit bedeutet aber bal Spal-
(von Abgeordnöeten) der Radıikalsozialisten d  e das (uUuNg der regierungsbildenden Miıtte die christlichen Demo-
Gesetz die Soz1ialısten die Kommunisten und die Mehrheit kraten hätten sıch MIit den au  1taren Gaullisten
der Radikalsozialisten (46 bei Stiımmenthaltungen) ammentu INusSsen die Schulfreiheit die

Radikalsozialisten und Soz1lalısten MI1 den totalıtärenDie Vorgeschichte Kommunisten den La1zısmus verteidigen; wenn
Wır haben hier schon des öfteren auf die Probleme der siıch diese Mıtte nıcht auf C1MN vernünftiges Kompromifß
freien Schule“ Frankreich hingewiesen (vgl Herder- CIN1SCN konnte. Die Abstimmungsergebnisse ZCISCNH, dafß

Korrespondenz Jg 467 Jg Der tatsächlich gekommen 1St Die politischen
französische Katholizismus mu{fß SCIN Schulwesen vollstän- Folgen dieser Spaltung sowochl für die Regierung W 1E

dig selbst erhalten, bringt dafür nach Angaben Aaus dem auch für die Wahlen den Proviınzparlamenten
Jahre 1950 jahrlich eLtwaZMillionen Franken auf Dabej Oktober siınd och nıcht abzusehen Der soz1ialistische
esuchen den Elementarschulen 4270000 Kinder die Abgeordnete Charles Lussy hat jedenfalls der entsche1-
staatlichen, 910000 die freien Schulen für die höheren denden Parlamentssitzung versichert Parteı werde
Schulen sınd die entsprechenden Zahlen 412 000 un: dem MRP diese Abstimmung ıcht VETSCESSCH

Dıie latzistische, antıklerikale Tradıtion der
staatlichen „neutralen“ Schulen die auch der Repu- Dıie Hıntergründe
blik nıcht überwunden 1ST macht die Erhaltung der freien Wenn also weder die Fakten der gegenwartıgen Schul-Schulen Lebensfrage für die Kirche un: das gyläu-
bige olk Man kannn WAar vielleicht SCWISSC Hoffnungen SITUALLON, och die Gefahr Regierungskrise, och die
für die allmähliche Durchsetzune? wirklichen Neu- Furcht VOTr politisch widernatürlichen Bündnissen, noch

die Bedenken, kritischen Lage der Innen- un:tralıtät der Staatsschulen hegen INa  a annn auch WIC
viele namentlıch JUNSCIC katholische Krätte Frankreich Außenpolitik Regierung und Parlament wochenlang ahm-

zulegen ausreichend N; die Partner fried-
Liun darauf hinweisen, daß die Dualıität des Schul- lıchen Lösung bringen, das WI1C starke Leiden-

WCESCNS die Kluftt zwiıschen Kırche un: Staat zwischen den
Katholiıken un: dem Rest der Natıon, weılter

schaften durch die Schulfrage CIKCOT werden WI1C die laı-
kale Schule für Kreıse noch das Schibbolechoffenhält un den bewußt missıionarischen Geist der fran- der Republik 1STzösıischen Katholiken der vollen Entfaltung SeEMer

Wırksamkeit hindert a ]] das andert nichts der Tat- Die Republik 1ST eben VO  S ihren Ursprüngen her laıkal
un: antiıklerikal S1e hat ıhren Kampf die „ RC'sache, daß bei dem heute noch bestehenden Stande der

Dıinge die reliz1öse Erziehung des Kındes der Staats- aktion die damals weitgehend mMI1 kirchlichen Kreısen
iıdentisch WAar, durch das Instrument der weltlichen Schuleschule nıcht gewährleistet un vielen Fällen o SC-

ährdet 1St SCWONNCNH un kann sıch auch veränderten Umstän-
Nun stı1egen als Folge der wirtschaftlichen Gesamtentwick- den VO  } diesem ıhrem CINSTISCH Wahrzeichen anscheinend

nıcht lösen Dıie Bindung der Kirche un der MehrheitJung die finanzie] Schwierigkeiten der treien Schulen
der Nachkriegszeit auernd d un WTr abzusehen, der Katholiken die FeSTAauUuratıve Politik der Rechten

daß die Katholiken diese AasSst bald nıcht mehr würden un: beginnenden Jahrhundert hat zwischen ihr
tragen können. In diesem Jahr WAar WEIT, daß zahl- un den Kräftten der Dritten Republik 1ne Klufrt auf-
reiche freie Schulen erklären mulßsten, S1C SCZWUNSCNH, die auch der Viıerten Republik die doch die
VOr Begınn des neuen Schuljahres schließen Christlichen Demokraten als tragende Kraft ihres San
Das hätte aber 1116 Katastrophe des anzen Schulwesens sammenhaltes die Bedrohungen VO  w rechts un lınks
bedeutet Denn während die Regierung der Nachkriegs- nıcht entbehren kann, och unüberbrückbar scheint Ver-
CI alles hatte, durch familienfreundliche. Ma(ß- geblich predigt Le Monde“ ( den Gegnern de1ı
nahmen die Geburten Öördern hatte S1C den Ausbau freien Schule, daß 99 nıcht mehr die Christenheit VO  3
ıhres Schulwesens vernachlässigt daß S$1e Sal nıcht VOTLr dreiviertel Jahrhunderten 1ST die die Sozialisten VOTL
der Lage SCWESCH WAarfe die Schüler der freien Schulen sıch haben sondern die VO  > heute .. Nıchts scheint VO  e
aufzunehmen Es fehlte sowohl Schulräumen W1e6e Lehr- der Tradition des 19 Jahrhunderts dauerhafter und tL1e-
kräften Diese Unzulänglichkeit der staatlichen Schulen fer verwurzelt als ihre Antı-attfekte Man mMuUuU. diese histo-
War besonders kraß den bevölkerungsreichen städtischen rischen Hiıntergründe des Schulstreites verstehen,Gebieten der Departements ord Seine el Qise, Rhöne u Leidenschaft begreifen Ob INa  w} wiırklıch hof-
un Loire, die freije Schule deshalb zrofße Eroberungen fen kann, daß dıe geplante umfassende Regelung des
gemacht hatte während den Departements Morbihan französischen Schulwesens ı dieser Atmosphäre zustande
Ille er Viılaine, Vendee un Maıne et Loıire die freien kommt, 1ST sechr zweıfelhaft.
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Die Agonie der Vor mehr als Jahr berichtete Der Religionsunterricht diesen Schulen leidet nıcht 1Ur
Gesinnungspresse die Herder Korrespondenz (4 Jhg UNLEr dem Mangel gECIENELECN Lehrern. Er wird.noch

347) VO dem unaufhaltsamen Rückgang fast aller mehr dadurch beeinträchtigt, da{fß die Eltern dieser Kinder
ernsthaften Zeıtungen dem Lande der klassischen Jour- schr vielen Fiällen ein Interesse für den Religions-
nalistik Fraänkreich S1e verlieren ıhre Leser die unterricht haben Ferner 1ST schr schwer, die Kinder für
Sensationsblätter oder S1IC erhalten siıch durch Unterwer- diese, VO  . der Schule Aaus betrachtet freiwilligen Stunden
fung irgendwelche Kapiıtalmächte Die Entwicklung W:  9 weıl S1C IML allzu vielen Ablenkungen kon-
hat Forschritte gemacht kurrieren INUSSCHTemonjgnage retien (3

stellt verschiedene Anzeıchen dafür INmM:! Der Bischof O’Hara xab folgende Ratschläge ZUr Überwin-
sozialıstische Populaire 15T LUr durch 1 letzte Kraft- dung der Schwierigkeiten:
anStrengunNg des Parteivorstandes VOT dem Eingehen be- Vermehrung der Lehrkräfte ZUur Verkleinerung der
wahrt worden Die „Resistance 1ST „Le Matın auf- Klassen.

Epoque die VOT Jahr noch Vermehrter Eıinsatz VO  3 Film- un: Bildmaterial
60 O0OOÖ Exemplare druckte, hat das Erscheinen eingestellt den Unterricht ıinteressan(ftier gestalten.
Franc Tıreur xibt den Sensatiönchen Raum, 3957 L ube Kontakt MI1LL den Schulbehörden ZAULES Vermeidung VO:  3

die SEeiITt 1935 der publizistische Mittelpunkt der christ- Stundenkollisionen.:
lichen Demokraten WAaäl, erscheint August Sar nıcht un: Vermehrung der Unterrichtsstätten bzw Verbesserung
dann NUur mehr für Abonnenten „Le Monde“ schreibt der kirchlichen T’ransportmittel, den Kindern den
Man 2ann die Konterenzen un: Berichte über die Tel- Weg verkürzen. Fernunterricht für abseits wohnende

heit der Presse vervielfachen, diese selbst mehr un: Kıinder.
mehr das Angesicht des Geldes CC S1ie habe die Wahl Verstärkter Eınsatz VO  n „Fischern“ ‚+also Mitgliedern
zwischen Sıch-verkaufen oder Sterben. der Bruderschaft, die die IN Kinder herbeiholen

un die Eltern aufrütteln.Auch die Wochenpresse schwer ıhre Existenz.
„Temoignage chretien“ schreıibt: „Wır bedauern leb- Dıie Mängel ı Unterricht dieser Jugend der Bischof
haft, daß Lande der Kultur diejenige Presse die ıhren terner, müßten nach Möglıichkeit außerdem

Leben ausgeglichen werden Darum verdiene die Erwach-Leser Nachdenken VAL un ıhm die großen
Probleme der Welr VOr Augen führt heute ıcht mehr senenkatechese dringende Beachtung S1e sich VOr
leben ann Das Blatt schließt mMi1It dem Hınweıs, auch allem der orm der Diskussionsklubs bedienen und als

Elternerziehung dargeboten werden, weıl die Elternıhm selbst könnte die Stunde dieser Entscheidung bevor-
stehen, un: ordert Leser auf, sıch beizeiten dar- dafür vielfach aufgeschlossener sind, als WCNN INa  z} iıhnen
über Rechenschaft geben, ob S1C die freie Meinung ı ihre CISCNC Fortbildung nahelegen ıll
der Publizistik entbehren oder für ihre Erhaltung Opfer
bringen un: VOTL allem werben wollen.
Es bedarf keines Wortes, dafß die Lage der VO  e} ber- Initiativen Aus drei Ländern wurden etzten
ZCEUZSZUNg gerragenen Zeıtungen un Zeıtschritten ı eut- Ehescheidungsrech Monat Vorschläge Änderungen ıun! der Zerfall derschen Sprachgebiet dieselbe 1ST Familie geltenden Ehescheidungsrecht berichtet.

In Brasılien machte der Abgeordnete
Nelsen Carne1i1ro Vorsto(ß ZAUR Erleichterung der

Ayus Amerika Ehescheidung. Er beantragte, die Scheidung bewilligen,
WCNnN durch ine tünfjahrige Trennung die „unüberwind-
iıche Abneigung“ 1ST Gegenwärtig 1ST Bra-Sorgen u den Die Herder-Korrespondenz brachte

Religionsunterricht eft 10 des Jhg 447 die silien ı diesem Falle ohl 1Ne dauernde Trennung, aber
in statıstischen Angaben VO katholischen keine Scheidung der Ehe möglıch weıl die Verfassung

der Unauflöslichkeit des Ehebandes testhält Schon VOTLrErzichungswesen den Vereinigten Staaten ast Mil-
lionen katholische Kinder und Jugendliche wachsen fünf Jahren WAar der Versuch gemacht worden diese Be-
relig1ösen Biıldungsanstalten heran Diese Zahl die VO  a der Verfassung äandern Er scheiterte aber

Wiıderstand der Katholiken uch haben die VOTr-dem bewunderungswürdigen Opfersinn der amerikanıi-
schen Katholiken ZCU erscheint aber GISE rechten schiedensten katholischen Vereinigungen und Persönlich-
Licht WCNN INa  $ erfährt dafß mehr als die Hältfte der keıiten Führung des Erzbischofs VO  $ Rı0 de Janeıro,

Kardinal Jaıme de Barros den Kampf die Be-katholischen Jugend den relıg10nslosen öffentlichen
Schulen CrZOSCH wird strebungen ZUur Lockerung der Ehe aufgenommen
Bischof O’Hara VO  e Kansas City, der Vorsitzende des In Frankreich dagegen reichte der soz1ıalistische Abgeord-
Bischofskomitees für die Bruderschaft der christlichen nNELEe Mınyoz Gesetzesvorschlae C1IN, der WEN1ISSTCHNS

InLehre, yab auf der Jahresversammlung ekannt dafß et- die voreılıgen Scheidungsbegehren hemmen ı11
Miıllionen Kinder die öftentlichen Volksschulen be- Frankreich 1St die Ehe be] gEegSENSCILISCM Einverständnis

auflösbar Nach dem UuCIl Vorschlag so1l dieser Grundsuchen, Millıonen die höheren Schulen un 300 0OO
Katholiken staatliche bzw. nıcht-katholische Col- nıcht mehr gelten, WECNN der beiden Partner noch

leges., Dıiıe Kirche sieht sıch hinsichtlich ihrer relıg1ösen nıcht 21 Jahre alt 1ST oder WECLN die Ehe noch nıcht ZWCC1

Jahre estehtUnterrichtung VOTL überaus schwere Aufgaben gvestellt und
mu{fßeingestehen, daß S1C diese Aufgaben 1LUr unzureichend In den Vereinigten Staaten sprach VOL Versamm-
bewältigt Demzufolge siınd sehr viele Gläubige, die AaUuSs lung VO  3 Kommunalpolitikern der Vizekanzler des Bıs-
diesen Schulen kommen, 1Nur sechr oberflächlich MIt dem Ltums Cleveland Edward Halloran, Cc1inNn früherer
Glauben Fühlung, und AUS ıhren Kreıisen kommen Rechtsanwalt schr bemerkenswerten Gedanken A4US

hauptsächlich die Verluste Er torderte dafß VOL den staatlıchen Gerichten ebenso WIC

DA 11
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VO:  m den kirchlichen ein Staatsanwalt Aa lSs Verteidiger des das ernre: In einheitlich geleiteten ropa-
„Das in exikoEhebandes (defensor vinculiı) auftreten müßte.

und Ecuador
gandafeldzug ordern die Katholiken

Eheband“, sagte CI, „IST die CINZISC Einrichtung, die VOL Mexikos die Aufhebung Ver-3  7 Gericht _SCZOBCNH wird, ohne da{ß irgend jemand SIC VOCI - fassungsartikels, der i Widerspruch den Grundsätzen
teidigt.“ Es wiırd nıcht berichtet, welche Aufnahme dieser der UN  ® steht. Dıie Aktıon begann ML oftenen
C@eadanke fand Für Juristen, die ı der Vorstellung grofß Brief der katholischen Elternvereinigung den Pr  Aasl-
geworden sind, da{fß die Ehe nıchts weltfer 1ST als e1in Pr1valt- era un: wurde VO!]  w Großstadt- un 67 TOVINZ-
rechtlicher Vertrag, klingt absurd. Tatsächlich handelt ZC1ILUNgCN 145 Radiostationen unterstutzt die das

sıch dabeij aber G logische Folgerung aus der natürliche Elternrecht und das Statut der UNO 11S Feld
naturrechtlichen Geoebenheit da{ß die Ehe öffentliıch- führten Der um Artikel der Verfassung VO

rechtlichen Charakter hat, W S1C sehr ohl den 1917 verbietet relıg1ösen Körperschaften oder AÄAmtsträa-
Anspruch hätte, Prozeß durch Vertreter des SCIN die Unterhaltung VO  e Schulen Zu ıhm gehört 1G
öftentlichen Rechtes geschützt werden Ergänzungsbestimmung VO  3 1934 die den Religionsunter-

riıcht AauSs den Staatsschulen verbannt dem Fanatıs-Dıie erwähnte Versammlung kam nıcht csehr AUS recht-
liıchen Gründen als vielmehr auf Grund des politisch be- INUS und Vorurteil“ vorzubeugen. Diese Bestimmung hat
denklichen Zertalls der Familie und SC6 Auswirkungen dıe Sozialisten Urhebern. Sie 11ST 1945 durch Präsident

für die Gesellschaft der Einsıicht, dafß der Scheidungs- Camacho außer Kraft ZESELIZT worden. Außerdem duldet
welle Einhalt gveboten werden mMUu In Amerika kommt die gegenwartıge Regierung mancherlei Umgehungen des
auf vIier Heıraten WG Scheidung. Rıichter Julius Ko- Verfassungsgrundsatzes selbst Jedoch hat der nationale
vachy forderte deshalb VO  3 u  5 da{ß der Verhandlung mexıkanısche Freimaurerkongreis Anschluß die
vonScheidungsklagen die Behandlung der Parteıen Milderung VO'  w 1945 die Entschließung gefaßt für die

Eheklinik vorangehen u  9 der Juristen, Psy- SENAUC Durchführung des Grundsatzes des Artikels
chiater, Sozialpsychologen, Fürsorger un Geistliche VCI- kämpfen un sıch damıt dem sozialistischen Prinzıp
suchen sollen, die Eheleute wieder auszusöhnen. ekannt Deshalb haben die mexikanischen Katholiken

AusEngland berichtete die Herder-Korrespondenz rund sıch dafür CINZU  Cn dafß der bestehende De-
Junı 5 Jhg eft 388) ebenfalls VO  = Kontro- facto Zustand auch rechtlich anerkannt un dadurch

ersen über die Änderung des Ehescheidungsrechtes. Jetzt möglichen Verwaltungswillkür vorgebeugt wird
lıegt die Statistık für 1949 AUuSs diesem Lande VOTLr Sıe Auch Ecuador liegen die Dınge ähnlich Es wurde
r34 717 Scheidungen 29 431 Jahre 1946 daher auf katholischen nationalen Erzicehungs-und Jahre 1945 Die Zahl für 1949 lıegt aller- kongrefß Quito der Entschlufß Zur Gründung G1iNGT: ‚—
dings niedriger als die der beiden vorhergehenden Jahre
he Tabler“ (8 dem WILr die Zahlen entneh- tionalen Vereinigung katholischer Erzieher gefafßt,

zunächst die Einführung des Religionsunterrichts ı den
INCN, emerkt AYZal aber, e handlesıch keinen echten Staatsschulen erkämpfen.Rückgang; das Jahr 1949 SC1 vielmehr das wieder
normale Jahr, dem die Auswirkungen des Krieges nıcht
mehr ausschlaggebend sind. Bemerkenswert SC1 besonders,

Interamerika- Der Congreso Interamericano dedaß VO  - Jahr Jahr mehr Ehescheidungen VO  - INanlll-

liıcher Seıte beantragt werden un: da{ß ZU ersten
nischer Katholischer Educaciön Catoölica (GIEC) fand 1945
Erzieherkongreß Bogota sSta  9 un: -Mal mehr Klagen auf böswilliges Verlassen als auf Ehe- geführt VO  - dem kolumbischen Jesuiten Fer-bruch werden Fuür den Bezirk London dem

Scheidungen ausgesprochen wurden, siıch fer- nandez Er sollte alle Wel Jahre wiederholt werden, aber
die Organısatıon festigen, wurde diese RegelHCI daß 5709 Ehen kınderlos un: weiftere 4663 NUur

ein ınd hatten ıcht eingehalten, denn INa  5 schon 1946 Buenos
In n  m Zusammenhang mM1 der wachsenden Scheidungs- Aıres wieder 1948 21g 11a  s statutengemäfß nach La Parz

Die Tagung tand 11U  3 VO Juli bis August 1951zıffer steht das andere 5Symptom für den Zertall der Fa-
milıe, die Furcht VOor dem Kiınde 949 wurden den KR10 de Janeıro Vielleicht mochte der dreijährige
englischen Famıilien 785 90872 Kıiınder geboren, 2720 792 Abstand zwıschen La Paz un: Rıo0 dazu beigetragen ha-

ben, daß die Teilnehmerzahl diesmal alle früheren Er-zweıte, 908 789 dritte, 47° 458 VICFEC; 7Q 2766 fünfte, 11 W
sechste un 6566 siebente. Vom dritten Kınde fällt fahrungen WEITL übertraf Hatte INa  e bisher höchstens

also die Geburtenrate 1ı geometrischer Proportion. Von 400 Teilnehmer erlebt un diesmal MI 700 Köpfen g-
den ersten Kindern kamen 59 O0Ö Ffrüher als Q1/> Monate rechnet übertrat die Summe VO  e 1200 Delegierten die

nach der Hochzeit A Welt Von den 90 659 Frauen, die kühnsten Erwartungen un: stellte den Organısator, den
brasılianıschen Jesuitenprovinzıal Arturo Alonso, VOLunfife 71 Jahren heirateten, gebaren 23 646, also mehr als

C1in Viertel, ıhr ersies iınd VOFr der normalen eıt Die schwlerige Aufgaben Dıie Entwicklung des GIEC verliet
Zahl der unehelichen Geburten 1ST Verhältnis den bisher ZunsSL1g, da{fß INan MI SC1INECT Ausdehnung
ehelichen auf 59/0 gesunken 10%/0 Jahre 1945 Weltorganisation Un IM ihrer Zulassung Zur

Da dieser Rückgang keine sıttlichen Beweggründe hat, Unesco rechnen darf, Diesmal beteiligten sıch fast alle
Länder Amerikas einschließlich Kanadas mehrereergibt sich AUuUsS dem Vergleich MI1 der Gesamtgeburten-

rate., Auch S1€E 15L 1949 auf 16, DIO Tausend gesunken Staaten Europas
VO  3 17,; Jahre 1948 un: 205 Jahre 1947 Fuür Dıie Haltung dieser katholischen Erziehergemeinschaft

Zzeıchnet sıch durch Prinzipientreue un: Modernität AaUs,1950 schätzt INa  3 1Ur noch 15 Ö, und ı ersten Vierteljahr
1951 1ST auch diese Zahl nıcht mehr erreıcht worden. Eng- durch kontinentale Verbundenheit un: antılaizistischen
and tolgt MITt der niedrigsten Geburtenzıfter Europa Offensivgeist endlich durch cstarkes soz1ales Fortschritts-
hinter ÖOsterreich un Deutschland bewußtsein Von niıchtchristlichen Philosophien wurden für
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die Erziehung als Grundlagen abgelehnt nach For- sehen;: diese allzu wırksamen Methoden, Tod, Feuer
mulıerung des Vertreters Kanadas, Ovıla Gadouas der un Zerstörung bringen, diese gewaltigen Landungs-Naturalismus Rousseaus un: Spencers, weıl den Geist schauspiele Uun: diese schrecklichen Bombardierungen
un: die Menschennatur verkennt der positivistische SO- rachten auf die Inseln: die Wirklichkeiten Art
z10log1smus Durkheims u.,. da die Individualität VCOI- apokalyptischer un unmenschlicher Welt.“ Die Ein-
nachlässıgt der Soz1alısmus, weıl 1Ur S Abart der yeborenen verstanden nıchts VO W ıe und Warum dieser
voL1SCH Schule 1ST, MOSC sıch NUu:  — Faschismus, National- organge S1e konnten sıch überhaupt iıcht vorstellen,
soz1alısmus oder Marxısmus CNNCNHN, endlich MIt beson- plötzlich Hunderttausende VO  —3 Menschen auf
derer Ausführlichkeit un Resonanz John Deweys Prag- ıhren stillen Inseln erschıenen, einander auf Tod un
MALISMUS, 1Ne besonders gefährliche Mischung VO  3 mMatfe- Leben bekämpfen Der Insulaner hatte Ja keinen
rialistischem Evolutionismus Behaviourismus und pra „ Vaterlandsbegriff“. Die Insel 1SE SsSCc1InNn Vaterland. VWıe
matischem Instrumentalismus, der jeden siıcheren objekti- kann 11a  } tür elimat ı Entfernung davofi
ViCIn un transzendenten Wert Gerade ewey kämpfen?
wurde Zyröfstes Gewicht beigemessen, ausführliche Wäiährend die Japaner die Eingeborenen Zwangsarbei-
Behandlung verlangt, da pädagogisch außerordentlich ten anhielten, warben die Amerikaner die 1 diesemKlıma
wıirksam ı1ST uch der Säiäkularismus als CIM der zrößten für 5.1C notwendigen Hılfskräfte mMI1 eld d bezahlten
Gefahren für die katholische Erziehung i den Vereini1g- o der e1sten dringenden Not heimatliche Löhne un
ten Staaten und vielleicht auch CIN1SCNH lateinamerikanıi- ernährten die Eingeborenen mMI Re1s un Konserven
schen Ländern“ wurde ı die Aufzählung aufgenommen. Schnell hatten diese siıch auch europädisch gekleidet wäh-
iIne letzte Warnung wurde ausgesprochen gegenüber dem rend die Frauen auf den Dörtern laufenden Band die
Idealismus, der sich heute als atheistischer Existenz1ıalıis- bei den Amerikanern beliebten „Souvenirs herstellten.
INUS Sentimentaliısmus und Hıstor1zısmus dartut ebenso Dıie Insulaner aufs höchste Schwarze -
WIC der Materı1alısmus Gott Erbsünde und Erlösung leug- GGr den Amerikanern sehen, „Blutsverwandte WI1Ie SIC
end ImMeinfen die tast WI1e die weıißen Soldaten behandelt WUr-

den Die amerıkanıschen eger knüpften Beziehungen
Aus den Missı:onen den Kanaken un: stellten iıhnen Aussıcht daß S1C

bald auch frei un gutgekleidet WIC S1C Uun!:
auch Autos führen würden Man ZOS die EingeborenenDie rıche Der ZWelfe Weltkrieg un: die Be-

in Ozeanien Wachdiensten auftf den Flugplätzen heran, die oft kür-
issionsgebets- SETZUNG zahlreicher Inselgruppen der

Südsee durch starke japanısche un: zestier Frist WE N: Insel umgestalteten Aut den Neuen
intention Hebriden un den Salomonen stellte 14  S Eingebo-Oktober 1951 amerıkanısche Kräfte haben Se1It Zzut Bataillone für örtlıche Aufgaben InNnmen unzehn Jahren ı Raum des Südpazıfık 300 Neukaledonier kämpften MIL den Freien Franzosentiefe Umwälzungen angebahnt, die auch die tapfer Nordafrika.katholischen Missionare seelsorglich aufs stärkste Nnier-

Wenn auch SCWISSC, SEIT langem befriedete (Ge- Sıttlıche Folgenbiete Ozeaniens schon relativ hohen Stand der Z1-
Der Krıeg rachte starken Austausch der Inselbevöl-vilısation erreicht haben, z1bt doch andere, siıch
kerung ZUWCSBC Manche Inseln wurden AUS strategischendie Eıngeborenen beim Ausbruch des Krieges Stillen

Ozean noch ı prımıtıvem Zustand befanden, Ja, WIEC die Gründen Sanz geraumt anderswo Männer VO  $ ıhren
Frauen Das War für die Insulaner, die N1IieC ıhreNordsalomonen, noch nıcht frei VO  - Kannıiıbalismus sind.
Wohnstätte verlassen hatten wirklich WG NCUeE Welr InGerade diese Inseln, VOT allem Melanesıen,

die Kriegshandlungen hinein. der Südsee yab den weıßen Soldaten mehr Deser-
Plünderer, Diebe als anderswo. S1e bedurften der

Einbruch des Atomzeitalters das Steinzeitalter Insulaner als Werkzeuge un ließen MIL ihnen Nn
Der Marıstenpater O’Reıilly, C1in anerkannter Religi0ns- Schifte verschwinden, ähnlich WIC Europa die Jeeps
soziologe, der den Ausbruch des Krıeges ı Pazıfik. IM1E- verschwanden Diıe Anwesenheit großer Armeen hatte auch
erlebte, hat ı verschiedenen Veröffentlichungen den —- unausbleibliche Folgen für die sexuelle Moral der Eın-
geheuren geIstLIgEN Umbruch gyeschildert der manche Insel- geborenen Dıie Verbreitung der Geschlechtskrank-
STIuUDPCH VO  - heute auf INOTISCH Aaus dem Steinzeıitalter heiten, für die nıemand verantwortlich SC1IN wollte, 1SL -
das des Radar un der Atombombe führte. Menschen die 7zwüschen durch umfassende Maßnahmen CT
sich SEIL Jahrtausenden fast unveränderten Le- gedäimmt worden.
bensform befanden wurden MC Schlag brutal

Dıe sozıiale rage erscheint1NEC Zivilisation die sıch ihnen den Formen
Art phantastischer industrieller Magıe vorstellte. Die Japanıschen und;amerikanischen Armeen verschwan-

Die Gegenwart VO  a} Kriegsschiften un Invasıonsflotten, den nach CIN1SCH Jahren. Es blieb unerme(liıches Materı1a]l
blıtzartige Landungen, das Erscheinen yrofßer Transport- zurück das die Pflanzer bereicherte Der Mangel Fet-
flugzeuge un Amphibienfahrzeuge hat die Eingeborenen ten der Welt direkt nach dem Krıege führte

eigentlichen Siınne revolutioniert. Tle diese fliegenden, rapıden Ansteıigen der Koprapreise Eıne N1Ee gesehene
rollenden, schwimmenden oder tauchenden Maschinen: Prosperität SELZiIE CINMN, deren Mıtnutzer die Eingeborenen
diese _ Instrumente, die Wälder abrasıeren, Hügel C11- ber S1C wollten durch die Amerikaner verwöhnt
ebnen, W äarme un Kälte9ECHOLNNE Lasten schlep- nıcht oder LLUTE für hohe Löhne arbeiten, unlenk-
pCNH, die acht erleuchten Wolken hervorzaubern die Sa Uun:! revolutionär zcıigten SO  Q Verlangen nach bal-
Entfernung hinein kommandieren un der Entfernung diger Unabhängigkeit. Verschiedene prophetische EWE-
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gungen unter ihnen verkündeten das Ende der weıißen Okumenische NachrichtenHerrschatt. Tatsächlich 15T das alte System der Requıt-
ung VO  e} Handarbeit 1ı der Südsee Ende Die

Ende des protestan- Dıie ökumenische Berichterstattung desz1ale rage erscheint allmählich den Aspekten der
tischen Formal-übrigen, VO  3 der westlichen Zıvilisation erfaßten Welt Jahrganges sc1 INIT Thema
prinzips“” begonnen, das der etzten eit-

Die Miss:onen der veränderten Lage schriftenschau des verflossenen Jahrganges nicht gebührend
ZUur Geltung am un das 116e Hervorhebung verdient.Die katholischen Mıssıonen stehen ittfen den gewalti- Es findet sıch 1 Aufsatz des Göttinger Exegeten

SsCch Veränderungen der Südsee Ihre Arbeit VO  w Zzut Ernst Käasemann, der bekanntesten Bultmann-130 Jahren WUulI de gelohnt durch Bestand VO  $ heute schüler: „Begründet der neutestamentliche Kanon die Eın-fast 300 O00OOÖ Christen 15 Vıkariaten VO.  3 denen CIN1SC heit der Kirche?“ (Ev Theologie 1951, eft I 131.)die Größe Europas heranreichen. Mıt der Verwurze- Man darf ohl diese rage auch noch anders formulieren:lung dieser Kirchen 1ST 1aber noch schlecht bestellt Denn haben die verschiedenen christlichen Konfessionen nochtast 400 ausländischen Priestern stehen als Frucht unend- He ZSEMECINSAME verbindliche Basıs der Offenbarung, auflicher Mühen 1Ur einheimische Priester gegenüber, der SIC sıch einmal] zusammenfinden können? Die AÄAntwortsolche AUuUSs Polynesien. Jetzt reiten auch die ersten Käsemanns lautet: Neın! Der Kanon der Heilıgen Schrif-Berufe Melanesıen heran Es scheint daß erst C1N ten des Neuen Testaments beurkundet bereits G 1el-
gewisser Zivilisationsstand erreicht werden mMUu bevor zahl VO  e} christlichen Konfessionen MmMI1C erheblichendie Eingeborenen überhaupt gEISLISCK Arbeit geord- Lehrgegensätzen Diese Seıite des Problems interessiert uns
neten Studienverhältnissen fähig sind Um beachtlicher hier nıcht. Wohl aber die Folgerung, die 1U  j die Runde
1STt aber, da{ß INa  } der Südsee schon 411 einheimische den evangelischen Fakultäten und ı den evangelıschenOrdensschwestern zählt Hıer haben die europäischen Pfarrkonventen machen wiırd, wonach nıcht mehr

SA
Ordensfrauen C1inNn Meısterwerk christlicher Erziehungs- möglıch SC1, WIC früher die Heıilige Schrift als Ganzes dem

E arbeit geleistet. Katholizismus entgegenzuhalten, das SsOoOYenanntfe Formal-Dıie katholischen Eingeborenen hielten sich ı Krıege zut PTINZ1ID des Protestantismus, das „sola SCrY1ptura C  zlWo Jängere eıt keine Priester d  A, ZC1ISTIEN siıch Er- Rom anzuwenden Denn der neutestamentliche Kanon.schlaffungserscheinungen. Im jJapanısch besetzten el gewährt sıch W 1e dem udentum auch dem Früh-stellten sıch die Eingeborenen tast auf sSe1ten der katholizismus Raum un Basıs. Das heißt alle christ-Mission s  n die Japaner, die 1 jedem VWeıßen, damıt lıchen Konfessionen berufen sich auf iıhre Weıse MIt echtauch ı jedem weılßen Priester, mochte auch Deutscher auf die Schrift Der Kanon 1ST nıcht mehr der unverrück-
SCIN, Spion sahen und sıch schwere Grausamkeiten bare Ma(fistab für die Wahrheit der Offenbarung oderMıssıonare zuschulden kommen ließen Im 11- auch Nnur für ihre „reformatorische Wertung Von derkanısch besetzten eıl vab die Anwesenheit Tausender Schrift her scheinen demnach die „katholisierenden“ Pro-
VO  } Katholiken der Invasıonsarmee den Insulanern ein testfanten gerechtfertigt Das hat die historisch krıitischeBild VO!  } der weltweiten Verbreitung der Kirche Die ı Analyse der neutestamentlichen Schriften, besonders derder Südsee verbreitete These‚ Zivilisation — Angelsachsen- lukanischen Stücke die sıch Käsemann bemüht hat
tum — Protestantismus 1ST damals erledigt worden Dıie CinNner Meınung nach Man annn die Woucht die-
Frömmigkeit und die Bekenntnisfreudigkeit der keine ser behaupteten Erkenntnis auf evangelısche Gemüter
Menschenfurcht kennenden katholischien Soldaten die kaum überschätzen. Welches wırd die dogmatische Folgeseelsorglıch ylänzend betreut N, zab den einhe1imi- se1n” Das andere retormatorische Prinzıp des „sola fide“
schen Katholiken 1116 große Stärkung ihres Glaubens- wiırd GIM Gewicht erhalten versuchen. Denn die
bewußtseins Eingeborene haben übrigens, VO  ; den Ja- S FACItIONS. die bereits‘ stark ı das Blickfeld der rote-
anCcrn relig1ös bedränet hervorragende Zeugnisse ihres stantıschen Selbstbesinnung geraten IST, gilt noch
Glaubensmutes gegeben Eingeborene Schwestern die VO  3 weithin als katholisch belastet. Es 1ST D Z noch nıcht
den Japanern EINSESDET' I: verweigerten sıch stand- möglich, die Auswirkungen dieser kritischen Phase ı der

Bewertung des Kanons übersehen.haft allen Zumutungen der Soldaten.
Die Südseemissionen haben Krievge materıiel]l furchtbarz

gelitten sind aber schnellem Aufbau Das zurückgelas- Um die Miıtte der Heiligen Schrift
scCne amerı1ıkanische Materı1a]l oft Zratis gegeben, oft Eın N1S ann INa  a} S1C jedoch ablesen Rezen-
teures eld gekauft erleichterte den Autfbau Deutliıch s10nN VO:  a Neuerscheinungen ZUr Auslegung des Neuen
sichtbar 1ST das wachsende Interesse der amerikanıschen Testaments die Käsemann den Theologischen Jahres-
Christen an den Südseemissionen deren Betreuung bisher berichten“ für 947/48 (München 1950 195) gegeben
hauptsächlich französischen Händen lag Die AÄAnraıner- hat Dort lesen WIL über die auch katholischen Kreısen
Staaten des Stillen Ozeans werden ohl allmählich die ekannt gewordene Schrift Sola Fide?“ VO  3 Max Lack-
Missionsarbeit der Südsee übernehmen. Hunderttau- INann A Jakobusbrief 14—76 und War anknüpfend
sende VO  3 Amerikanern kamen Kriege erstmalig das ÄArgument Lackmanns die Kırche habe den Ja-

kobusbrief kanonisiert un: dadurch die Verfasserschaftdirekte Berührung MIt Ozeanıen. Staunend sahen SIC das
VO  3 der Kirche hiler fern VO: oyroßen Weltgeschehen SCeit Zugunsten des Herrenbruders akobus entschieden tol-

T Jahrhundert gveleistete schwere Zivilisations- und gvendes Man sieht daran wieder einmal welche Bedeu-
Christianisierungswerk Viele Katholiken CWan- tung heute C1InNn und prımıtıver Kanonbegriff be-
Nen etzten Kriege der Südsee den Missionsberuf un Dıie Kırche hat keinen Grund sıch dessen freuen.
bereiteten sıch amerikanischen Seminarıen auf ihre Sıie wird cschr bald sehen daß die damıiıt jeder tIa-
künftige Arbeit VOor. mentlichen Schrift Uun: Aussage beigemessene ormale
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